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Hss0SS//l
Von Dans vätin Tschechische Soldaten rauben Aeichsslagge

Der augenblicklich ln der Tschechoslowakei
weilende Hauptschriftleiterder NS. -Presse
Württembergs gibt uns über die gegenwär¬
tigen Verhältnisse in der tschechischen Haupt¬
stadt nachstehendes Stimmungsbild:

Prag, Ansang Juni 1938
Die engen, gewundenen Straßen Prags

sind in diesen Wochen geradezu beängstigend
überfüllt. Aus all den vielen Völkerschaften
des' tschechoslowakischenStaatengebildes sind
die „Aktivisten" hierher gekommen, um Zeuge
historischer Stunden zu sein. Zwischen der
behäbigen Landbevölkerung lind den ausge¬
regten Stadtmenschen sicht man sehr viel
Militär. Die jungen Männer aus den Grenz¬
landen wurden ja alle zu „Wasfenülmngcn"
eingezogen und nach fremden Landesteilen
versandt. So stehen Slowaken und Ungarn
an der deutschen Grenze und Sndetcndeutsche
„wachen" in den Karpathen. Um aber der
tschechischen Außenpolitik einen sichtbaren
Ansdruck zu geben, hat man Zchntausende
von Reservisten  nach Prag eingezogen.
Die alten Kasernen dex K. und K.-Armee
reichen für solchen Zuwachs nicht aus, da
hat man kurzerhand Schulen und ähnliches
geräumt.

Zn den Hnnderttansenden, die freiwillig
wer befohlen in Prag wohnen, kommen jetzt
noch viele Fremde, die, aus Sensation ?.-
l n st getrieben, an die Ufer der Moldau
kommen, denn hier kann man noch so von
ganzem Herzen— „frei leben und über das
böse Reich schimpfen".

Mittelpunkt dieser „freiheitlichen Betäti¬
gung im Interesse des europäischen Friedens"
ist der alte, ehrwürdige Wenzelplatz  mit
seinen Straßenkaffecs. Schon manche bewegte
Zeiten sahen diese Häuserfronten; viele Men¬
schen verbrachten hier ihre großen Tage und
verschwanden wieder in der Versenkung.
Heute erleben die Pressejuden  ans der
ganzen Welt ihre große Stunde in Prag. Im
Schatten der verantwortlichen internationa¬
len Journalisten, die ihren Wohnsitz im „Am-
bassador" haben, vegetieren sie durch die
Tage und Nächte und ernähren sich von den
„Brocken", die von den Tischen der Größeren
fallen. In der Hotelhalle und im Kaffee¬
garten ist alles versammelt, was unter jüdi¬
schen Schreiberlingen Rang und Namen hat.
Allo Mischungen und Färbungen sind ver¬
treten und als unvermeidliche bunte Beigabe
schwärmen Dutzende bemalter Jüdinnen. Zu
dieser Stammkundschaft gesellen sich noch
viele andere, die sich der schönen Stunde
freuen. Da sind vor allem die durchgegange¬
nen ö ster r e i chi schen Legiti  m i ste n,
die sich an der Sonne Prags noch einmal
aufwärmen und zum hundertsten Mal in der
hundertsten Fassung dem staunenden Jnden-
klnngel ihre Greuelbcrichte erzählen. Ver¬
ständnisvoller Beifall seitens der Emigranten
ans dem Reiche, die noch einmal willkommen
..arische" Verstärkung erhielten. Auch
Nca e r - slio u r u a l i ste n sind hierher ae-
kommen, vs isk zwar nichl ganz verslaiwucy,
was schwarze Zeitgenossen aus dem Innern
Afrikas nach Prag führen mag und welche
Interessen sie in dieser uralten deutschen
Stadt zu vertreten haben. Immerhin, sie
werden gebührend begafft und bestaunt und
erhalten von Juden oder Jmigranten Poli¬
tischen Unterricht über die Lage in Mittel¬
europa.

Mächtige Aufregung herrscht in diesem
Milieu, wenn ein „Großer" kommt, vielleicht
Ward Pric? oder Herrn Knickerbocker, Herr
Sauerwein oder der Pressechef der C.S.N.
Dann wird gefragt und kombiniert, für eine
Stunde sind sämtliche Telephone in alle Welt
hinaus belegt. — So wird in Prag „W elt-
geschichte"  gemacht; von solchen unsaube¬
ren Gesellen werden die Leser der Weltpresse
mit Sensationen gefüttert, die sie so lieben,
wenn sie irgendeine Frechheit gegen Deutsch¬
land darin enthalten.

Jeder Fremde, der je die alte Mvldaustad!
besuchte, geht durch die Sehenswürdigkeiten
des Altstädter Rings und znm -Juden-
friedhof.  Tie Regierung hat ihn und die
>2 000 Grabsteine unter Denkmalschutz ge¬
stellt. Jeder sollte einmal zwischen den Grä¬
bern der Inden Prags gegangen sein und sich

Freches Eindringen dei reichS- euMem Ehepaar — Deutsche Frau mit Bajonetten bedroht

Prag , 2. Juni . Im sudetendeutschen Ge¬
biet ereigneten sich in letzter Zeit Uebergriffe
tschechischer Truppen, die sich sogar gegen
reichsdentsche Staatsbürger (!!) richteten.
U. a. wurden die reichsdeutschen Staats¬
angehörigen Heinrich und Marie Exner,
wohnhaft in Niederullersdorf 178 im Bezirk
Senftenberg (Tschechoslowakei), am 29. Mai
von Soldaten gezwungen, die Hakenkreuz¬
flagge auszuliefern, die sie entsprechend der
Regierungsermächtigung am 1. Mai zusam¬
men mit der tschechoslowakischenStaatssahne
an ihrem Hause gehißt hatten.

Am 29. Mai abends wurden die deutschen
Neichsangehörigen Heinrich und Marie Exner,
nachdem sie sich bereits zu Bett bege¬
ben  hatten, durch kräftiges Klopfen an der
Haustür geweckt. Vor der Tür standen vier mit
Gewehren bewaffnete tschechische Soldaten,
die etwas in tschechischer Sprache
forderten, was Exner nicht verstehen konnte.
Frau Exner, die die Landessprache beherrscht,
richtete an die Soldaten in tschechischer Sprache
die Frage, was denn los sei. Die tschechischen
Soldaten forderten Herausgabe der Haken-
kreuzfahnc,  die von dem Ehepaar Exner
am 1. Mai zusammen mit der tschechischen
Staatsfahne an ihrem Hause gezeigt worden
war. Frau Exner fragte die Soldaten nach
einerschr i f t l i chen An we is u n g der zu-

Münchcn, 2. Juni . Der Führer  hat,
, wie die Nationalsozialistische Parteikorre¬
spondenz meldet, folgende Anordnung er¬
lassen:

Im Kampf um das Großdeulsche Reich
wurden Hunderte ermordet, viele Tausende
oerletzt und in die Kerker geworfen. Diese
gültigsten, opferbereitesten und tapfersten
Männer der Bewegung sollen für immer
unseren Nachkommen leuchtendes Vor¬
bild  sein. Um dem auch sichtbarlichen Aus-

>druck zu geben, verfüge ich:
1. Der für die aktive Teilnahme am

9. November 1923 verliehene Blutorden
wird nunmehr auch an solche Parteigenossen
verliehen, die im alten Reich und in den
österreichischen Gauen im Kampf für die
Bewegung a) zum Tode verurteilt , dann zu
lebenslänglichem Kerker begnadigt wurden;
l») Freiheits- bzw. Kerkerstrafen (auch in
österreichischenAnhaltelagern) von mindestens
einem Jahr verbüßt haben; e) besonders
schwer verletzt wurden.

2. Der Blutorden bleibt nach dem Tode
des Trägers in Familienbesitz.

3. Der R e i ch s s ch a tz m e i s t e r der
NSDAP , ist für die Bearbeitung aller Blut¬
ordensangelegenheiten zuständig. Die Ver¬
leihung des Blutordens erfolgt durch mich
aus Antrag des Reichsschatzmeisters.

4. Die notwendigen Ausführungs¬
bestimmungen  erläßt der Reichsschatz-

stanvlgen Behörden. Die vier Soldaten dran¬
gen jedoch, ohne diese Aufforderung zu beach¬
ten, in das Schlafzimmer ein und bedrohten
Frau Exner mit ihren aufgepflanzten Bajo¬
netten. Ein Soldat setzte ihr sogar das Bajo¬
nett auf die  B r n st. Die Soldaten droh¬
ten, die ganze Wohnung zu demolieren und die
Familie niederzuschlagen, wenn die Hakenkreuz¬
flagge nicht sofort ansgeliefert würde. Auf
schwersten Druck hin, angesichts dieser unmiß¬
verständlichen Gewaltdrohungen, sah sich Exner
schließlich gezwungen, vom Boden die dort auf¬
bewahrte Hakenkreuzfflagge zn holen. Die Sol¬
daten nahmen außer der Flagge den beiden
Reichsdeutschen noch zwei Abstimmungs-
Plaketten  vom 10. April 1938 mit dem
Bild des Führers und Reichskanzlers unter
schwer en B eschi mpf u n gen desF ü h-
rers  und der Hakenkrenzflagge mit. EineB e-
sch werde  der Eheleute Exner am nächsten
Tage auf der zuständigen militärischen Kom¬
mandostelle in Niederullersdorfblieb bis
heuteerfolglos.  Daß man sich dort der
Rechtswidrigkeit der„Beschlagnahme" Wohl be¬
wußt war, geht aus der oort gemachten Zusage
hervor, die Flagge wieder herausgeben zu wol¬
len.
Deutscher Reichsangehöriger mißhandelt

Den „Dresdener Neuesten Nachrichten" ist
suchendes Telegramm ihres Prager Koxre-

meister der NSDAP.
München, den ZO. Mai 1938.

gez. Adolf Hitler.*
Mit dieser hochbedeutsamen Verfügung

des Führers wird der Blntorden, der ur¬
sprünglich nur für die Teilnehmer des
9. November 1923 geschaffen wurde, zum
großen Kampforden der national¬
sozialistischen Revolution  er¬
hoben. Damit, daß den Blutorden nun auch
alle diejenigen alten Parteigenossen erhal¬
ten, die im Kampfe für Deutschlands Er¬
neuerung und für Großdeutschland längere
Freiheitsstrafen erduldet haben oder schwer
verwundet worden sind, erfüllt die Bewe¬
gung eine Ehrenpflicht.  Die ganze
deutsche Nation wird diesen Entschluß des
Führers freudig begrüßen; sie sieht — wie
der Führer selbst— in dieser Ehrung eine
dankbare Anerkennung der großen Opfer,
die jene mutigen und unerschrockenen Kämp¬
fer durch ihren Einsatz für die Eroberung
der Macht im Reiche wie auch für die Rück¬
gewinnung der Ostmark gebracht haben. Ge¬
rade auch diejenigen Parteigenossen, die in
Oesterreich Jahre hindurch die schlimmsten
Verfolgungen und Unterdrückungen auf sich
genommen haben, bis endlich die Freiheits¬
stunde auch ihnen schlug, verdienen die Aus¬
zeichnung mit dem großen Kampfordcn der
nationalsozialistischen Bewegung ganz be¬
sonder?.

spondenten zngegangen: Außer dem Fall
Exner wird noch ein zweiter Zwischenfall be¬
kannt, der sich im Mährisch - Schön-
berg  ereignete. Ein deutscher Neichsange-
höriger namens Joseph Schnepf  wurde
auf dem Heimweg von tschechischen Soldaten
angesallen, weil er weiße Strümpfe trug. Er
wurde gestoßen, mit Füßen getreten
und erhielt außerdem von einem Soldaten
einen schweren Fan  st schlag ins Ge¬
sicht , wodurch ihm ein Zahn ausgebrochcn
wurde. Der Soldat wurde zwar von einem
Polizeibeamten angesprochen, jedoch unbe¬
helligt gelassen.

Auch diese unerhörten Ausschreitungen.,
disziplinloser tschechischer Soldateska, die sich
jetzt sogar an Reichsdeutschen vergreift, zei¬
gen klipp und klar, welches kaum mehr zu
überbietende Maß der Terror der Tschechen
gegen alles Deutsche bereits angenommen
hat. In der Tschechoslowakei sind heute fried¬
liche Bewohner, ja sogar wehrlose Frauen,
nachts nicht einmal in ihrem Bett mehr
sicher; die vollkommen zügellose Soldateska
kann schwer bewaffnet ganz nach Belieben
gruppenweise die schwe r st en Ungesetz¬
lichkeiten  begehen, ohne daß sie jemand
daran hindert oder auch nur versucht, die
bei dem tschechischen Militär gezüchtete Haß¬
psychose zn dämpfen. Für diese unerträgliche!'.
Zustände, die jeder Ordnung und Sicherheit
Hohn sprechen, trägt die Prager Negie¬
rung die volle Verantwortung.
Für diejenigen Negierungen, die sich seither
um eine Vermittlung in dieser mm zur
Siedehitze gesteigerten Spannung bemüht
haben, ist cs nun höchste Zeit,  die ent¬
sprechenden Folgerungen zu ziehen und au
Prafl die unmißverständliche Aufforderung
zu richten, den skandalösen Gemeinheiten end.
sich und energisch Einhalt zn gebieten!

Reue tschechische Grenzverletzung
Annaberg (Erzgebirge ), 2. Juni . Eine

neue Grenzverletzung durch ein tschechoslowa¬
kisches Gendarmerieflugzeug wurde am Don¬
nerstag in der Zeit von etwa 18.43 bis
18.50 Uhr einwandfrei festgestellt. Es han^
delte sich um einen Eindecker  von dunkel¬
blauer Farbe , der, wie von der Gendarmerie-
und Zollwache einwandfrei festgestellt worden
ist, die tschechischen Hoheitszeichen und die
Angaben O.K. trug . Am Seitensteucr waren
deutlich die blau -weitz-roten Farben sichtbar.
Um 18.45 Uhr erschien das Flugzeug über
Königswalde, etwa 8 bis 10 Kilometer von
der Grenze, gegen 18.30 Uhr über Bärenstein,
Hammer-Oberwiesenthal und Oberwiesenthal.
Es verließ die Grenze bei Oberwiescnthal und
flog in Richtung über den Keilsberg nach
St . Joachimsthal.

Deutscher Zirkus flieht aus rer Mechet
Tie Artisten von tschechischen Soldaten

ausgeplündert
Wien,  2 . Juni . In Wien trafen am

Donnerstag drei Züge des Zirkus Sar-
rasant  ein . Das deutsche Unternehmen be¬
fand sich in den letzten Wochen auf einer

Vlu-orbenWver-ienteAtteKümpjee
Eine Anordnung des Führers — Der Kreis der Blnlordenstrüger erweitert

die Geschichten der „großen Toten" von dein
mauschelnden Friedhofsdiener erzählen lassen.
Von dem„großen Geschlecht" des ersten deut¬
schen Hofjuden, des Freiherr» von Traucn-
stein, der einen böhmischen König finanzierte
und dann im Gefängnis starb.' Von dem
Wunderrabbi Löb und seinem Golem, von
den Levhs, Arons und den vielen anderen.
Znm Schlüsse wird der Besucher in die älteste
Synagoge Europas geführt und voll Stolz
zeig! der Jud eine Fahne, die den Prager
Israeliten vom Kaiser verliehen wurde, als
sie mithalsen den Schwedenstnrm einstmals
auszuhalten. Das Ghetto ist abgerissen, ein
neues modernes Wohn- und Geschüftsviertel

! ist dafür entstanden. Die Inden haben sich
i eine bessere Wahlheimat geschaffen. Sie be-
j herrschen heute die gesamte Wirtschaft der

ESN., sie haben die schöne Moldaustadt völ¬
lig in ihrer Gewalt.

Die lauen Sommernächte in Prag locken
Jung und Alt hinaus in die weiten Laub¬
wälder oder ans den Hradschin.  Dort
gibt es in vielen Wirtschaftsgärten gutes
Bier und Tanz. Die Tage der großen Auf¬
regungen sind vorüber (scheinbar) und gerne
genießt der Gast des Landes einmal die
bessere Seite des Lebens. Viel Dutzend Pär¬
chen tummeln sich unter den Bäumen und
drehen sich im Tanz. Dazwischen wird freu¬
dig ein tschechischer Militärmarsch applau¬
diert. Dann Plötzlich ein Tusch , irgend¬
jemand schreit in die Stille: „Henlcin hat
uns Tschechen beleidigt. Heule in Pfui,
pfui !" Ein leidenschaftlich gesungenes Lied
wlat. von dem wir nur verstehen, daß alle

Deutschen  aus Prag verschwinden müs¬
sen. Dann stoßen die bisher so friedlichen
Menschen ans den „großen tschechi -
s.chen Sieg"  an , derweilen ein nicht-tsche¬
chisch sprechender Zeitgenosse entweder sich
schleunigst verdrücken muß oder mitschreit,
wenn er nicht das Los vieler teilen will, die
in den Krankenhäusern liegen. — Irgendwo
aber las man von der „grünen Inselder
Ruhe und des Friedens !"

Mit Sorge und Wehmut sieht man auf
diese Stadt, die so viele Kostbarkeiten aus
ihrer deutschen  Vergangenheit besitzt, die
Anfang und Ende, war des mörderischen
Dreißigjährigen Krieges. Noch viele Stürme
werden über diese Stadt mit ihren hundert
Türmen fegen, bis sich ihr Schicksal erküllt
hat.



Gastspielreise durch die Tschechoslowakei.
Der Zirkus und seine Angestellten wurden
aber in verschiedenen tschechischen Städten
vom Mob, von der Polizei und von de«
Soldateska in geradezu beispielloser Weise
behandelt. Es setzte eine von jüdischen
Drahtziehern genährte Boykotthetze
unter der tschechischen Bevölkerung ein, so
daß sich die Zirkusleitung, da der Polizei¬
liche Schutz verweigert wurde, genötigt sah.
das Land schließlich fluchtartig zu verlassen.
Ganz gewaltig ist der Schaden, den das
deutsche Unternehmen dadurch erleidet, daß
Polizei und Militär  anläßlich von
„Amtshandlungen" die Zirkuswagen und
den Privatbesitz der 32V Angestellten und
Artisten plünderten.  Wie die Artisten
und Altistinnen in Wien erzählten, wurden
beim Verlassen der Tschechoslowakei die Zir¬
kuswagen von 2V Mann, die bis an die
Zähne bewaffnet waren, durchsucht. Alle
Koffer und Kasten wurden aufgebro¬
chen, die Stoffe wurden mit Bajonette»
zerfetzt  und zahlreiche Gegenstände wur¬
den gestohlen.  Die Artisten haben teil¬
weise nichts mehr gerettet als das, was sie
am Leibe trugen.

Sie DießenM gegenseitig an!
Elektrisch geladene Zäune in den Grenzwäldern

Hirscheberg, 2. Juni . Die Mobilisation der
Tschechen gegen ein Phantom und die Truppen-
zusammenziehung im Grenzgebiet haben teil¬
weise groteske Maßnahmen der tschechischen
militärischen Stellen gezeitigt. So sind dort,
wo die Grenze sehr unübersichtlich verläuft,
zahlreiche Stolperdrähte  gezogen wor¬
den, an die Blechbüchsen gehängt sind, so daß,
wenn Personen an den Drähten hängen blei¬
ben, durch den Lärm der leeren Büchsen die Be¬
satzung des nächsten tschechischen Maschinenge¬
wehrnestes herbeigerufen wird. An anderen
Stellen ist die Grenze durch elektrisch ge -
ladeneDrähte  gesichert worden. Da dar¬
an das Wild in Massen hängen blieb und ver-
endete, hat man sich schließlich gezwungen ge-
sehen, den elektrischen Strom wieder abzuschal¬
ten. Dafür sind jetzt Klingelkontakte angebracht
Worden, die beim Berühren der Drähte ein
Läutewerk in Tätigkeit setzen.

Da nachts oft Wild an die Drähte kommt
und die Alarmvorrichtung auslöst, erhebt sich
nicht selten in den stillen und von Fuß-
gängern kaum betretenen Grenzwäldern eine
wildeSchießereidrr  tschechischen Grenz-
Posten, die auch auf deutschem Gebiet deutlich
vernehmbar ist. In der Nähe von Friedland
sind vor einigen Tagen dabei tschechische Solda¬
ten von ihren eigenen Kameraden
inderDunkelheitangeschossen und
Verletzt  worden. In der Bevölkerung er¬
zählt man sich, daß die tschechischen Vaterlands¬
verteidiger voller Angst um Gespenstersurcht bei
ihren nächtlichen Patrouillen und Postengän¬
gen in den militärisch besetzten Wäldern schon
Lurch das Erscheinen einer Maus in eins
Ang st Panik  versetzt würden

3g MrichtuiMli an einem Lage
Zwei rote Brigadechefs wollten meutern
Barcelona, 2. Juni . Hier wurden am Don¬

nerstag 39 Todesurteile vollstreckt, 33 wegen
Desertion, sechs wegen Hochverrats. Die
Truppen der Garnison mußten dem Hin¬
richtungsakt beiwohnen. In Mora de
Ru die los,  auf das die Nationalen Vor¬
rücken, wurd.n zwei rote Brigade-
chess,  die >,en Versuch machten, sich zu er¬
heben und die Stadt an die Nationalen zu
übergeben, erschossen.

Spatenstich an elf Grodbaustesten
Am 14. Juni gewaltige Arbeitsaufnahme iu der Reichshauptftadt

Berlin, 2. Juni . Die Durchsührungsarbei- -
ten zur baulichen Neugestaltung Berlins, die
mit dem Bau der Ost-West-Achse, mit dem
Beginn des Neubaues der Wehrtechnischen
Fakultät im Bereich der neuen Hochschulstadt,
mit dem Neubau der Reichskanzlei und dem
Abbau der Siegessäule bereits in vollem
Gange sind, werden nun durch die gleich¬
zeitige Inangriffnahme einer An-
zahl großer Einzelbauten  um ein
vielfaches erweitert. Nachdem der General¬
bauinspektor für die Reichshauptstadt, Prof.
Speer  die Pläne zur Umgestaltung Ber¬
lins grundsätzlich auch im einzelnen abschlie-
ßend festgelegt hat und die beteiligten Be¬
hörden die notwendigen Vorbereitungen ge¬
troffen haben, können nunmehr die Arbeiten
an der neuen Nord - Süd - Straße.  der
Neubau des Reichsbahnnetzes  und der
Bau neuer Untergrundbahnen und
Wasserstraßen  begonnen werden. Der
Generalbauinspektor hat als Termin für den
gleichzeitigen Beginn dieser sämtlichen und
ür die bauliche Gestaltung Berlins wichtig¬
en Durchführungsarbeiten den 14. Juni
estgesetzt. Ein feierlicher Rahmen wird an

diesem Tage den Beginn der Arbeiten an
elf verschiedenen Großbau fiel-
len  zusammenfassen, in deren Mittelpunkt
die Aufnahme der Arbeiten an der Nord-
Süd-Straße stehen wird.

Das neue Verwaltungsgebäude

eg. London, 3. Juni . Der Riager Korre¬
spondent der „Times" meldet daß der Prä¬
sident des chinesischen gesetzgebenden Rates.
Dr. Sunfo.  während seines zwölftägigen
Aufenthaltes in Moskau ein Abkommen
mit der Sowsetregierung  abge-
schlossen habe, das neun Punkte umfasse. In
diesem Abkommen hat sich die Sowjetregie¬
rung verpflichtet. China noch mehr mili¬
tärisch zu unterstützen als bisher vor allem
was die me cha n i si er t e n La n d str e i t-
kräfte  und dieLu st sl o t t e angehe. Fer¬
ner sollen die Massen- und Munitionszufuhr
nach China bedeutend vergrößert werden.
Der Vertrag sieht außerdem vor, daß in der
allernächsten Zeit eine größere Anzahl so-
wjetrussischer Offiziere als mi¬
litärische Ratgeber  den chinesischen
Armeen beigcgeben wird. Die „Times" er-
klärt dazu, daß durch diese enge militärische
Zusammenarbeit der Einfluß Sowjetruß-
lands in China außerordentlich verstärkt
würde.

Manischer Vormarsch nach Süden
Hankau, 2. Juni . Nach den hier eingegangc-

nen chinesischen Meldungen rücken die Japaner
südlich der Lunghai-Bahn in westlicher Rich¬
tung rasch vor, wo Kihsien,  30 Kilometer
südlich von Lanfeng, er r e i cht worden ist.
Nach der Wiederherstellung der Bahnverbin¬
dung Lanfeng—Kaifeng rollen wieder Züge
nach dem Westen. Westlich von Pohsien über¬

ritten die Japaner nach weiteren chinesischen
eldungen die Provinzgrenze und erreichten

die Stadt Luvi,  von wo aus über 100 Kilo-

dem am 14. Juni an der Ostwestachse in Char¬
lottenburg der Grundstein gelegt werden fall,
wird bei einer Frontlänge von 260 Metern ein
repräsentativer Monumentalbau werden. Das
Haus wird neben 300 Büroräumen einen
großen Saal für 600 Personen und mehrere
kleine Sitzungssäle umfassen. Die Bauzeit ist
auf eineinhalb Jahre berechnet.

Der zweite monumentale Neubau an der
neuzugestaltendm Nordsüd-Achse ist das Haus
des Deutschen Fremdenverkehrs.
Es wird unweit des Potsdamer Platzes auf
dem großen Rundplatz errichtet, auf dem die
Nordsüd-Achse die Potsdamer Straße kreuzt.
Deutfchland ist das erste Land, das der Gastlich¬
keit einen repräsentativen Bau errichtet. Die
halbrundförmige Vorderfront des Gebäudes hat
eine Länge von 106 Meter, während die fron¬
tale Ausdehnung der Rückseite etwa 200 Meter
beträgt. Die bebaute Grundfläche wird 12 000
Quadratmeter umfassen. Für Büroräume ist
eine Fläche von 5000 Quadratmeter vorge-
fehen. Der beherrschende Raum des Gebäudes
wird der Tagungs- und Festsaal sein, in dem
1600 Personen Platz finden können. In diesem
Haus wird der Reichsausschuß für Fremden¬
verkehr, der Reichsfremdenverkehrsverband, die
Reichsverkehrsgruppe Hilfsgewerbe des Ver¬
kehrs, die Reichsbahnzentrale für den deutschen
Reiseverkehr, die deutsche Kongreßzentrale,
Der Deutsche Automobilklub(DDAC.) und
die Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Be-
herbergungsgewerbe untergebracht werden.

meter lange Landstraßen nach Nengcheng an der
Peiping-Hankaubahn führen. Aus der Tatsache
Ser Zusammen ziehungjapanischer
Truppen  in Stärke von über einer Divi¬
sion westlich von Pohsien wird hier der Schluß
gezogen, daß die Japaner dort größere Opera¬
tionen beabsichtigen

Bricht sich die Vernunft Bahn?
England will Frieden in Spanien stiften

London, 2. Juni . Die Londoner Presse ist
sich in der Annahme einig, daß die englische
Regierung, sobald der Zeitpunkt dafür günstig
ist, versuchen wird, in Spanien Frieden  zu
tiften oder einen Waffenstillstand  zu-
tande zu bringen. Allgemein wird darauf hin¬
gewiesen, daß England darin selbst sehr stark
interessiert ist, weil ohne eine Regelung der
spanischen Frage auch das englisch-italienische
Abkommen nicht in Kraft treten kann. Als
gleich wichtig bezeichnen einige Zeitungen
weiter ein freundschaftliches Ver -
hältnis zu Deutschland; .diesbezüg¬
lichen Gesprächen müsse eine vernünftige
Regelung des tschechoslowaki¬
schen Problems  vorangehen.

Das Pariser Blatt „Oeuvre" behauptet, daß
die britische Regierung zusammen mit der fran¬
zösischen Regierung einen SchrittinBnr -
gos und Barcelona  vorhabc, um die Be¬
endigung des Bürgerkrieges zu erreichen. Der
Abschluß eines Waffenstillstandes würde es
London gestatten, seinen Plan zur Zurückzie¬
hung der Freiwilligen in Angriff zu nehmen.

RMöMteilag 1SZ8
lm Seichen-er Ostmark

Nürnberg, 2. Juni. Unter Vorsitz von
Hauptdienstleiter Schmeer hat am Donnerstag
rm Hotel„Deutscher Hof" Nürnberg eine Be¬
sprechung der Organifationsleitung des
Rerchsparteitages stattgefunden, an der die
Führer der Partei, ihrer Gliederungen, der
Wehrmacht und Behörden teilnahmen.
Ĥ .uptdienstleu mecr teilte mit. daß der
offizielle Begii.., . . r Vorbereitungsarbeiten
für den diesjährigen Neichsparteitag auf den
1. Juli 1938 festgesetzt worden ist. Ganz be-
sonders steht der diesjährige Aufmarsch der
Partei im Zeichen der heimgekehrten Ostmark.
Zum erstenmal können die Männer und
Frauen Oesterreichs teilnehmen, ohne tren¬
nende Grenzen überschreiten zu müssen. .

Freude tm Saufe Gering
Mutter und Kind wohlauf

Berlin, 2. Juni . Die Gattin des Minister-
Präsidenten Generalfeldmarschall Gö ring  ist
am Donnerstag, 13.40 Uhr, von ihrem ersten
Kinde, einem gefunden Mädchen,  entbunden
worden. Die Mutter und das Kind, das den
Namen Eda bekommen hat, befinden sich in
ausgezeichneter Verfassung.

Englands Aufrüstung zur See
2,5 Millionen Pfund zusätzliche Mittel

für 1938
London, 2. Juni . Am Donnerstag wurden

die zusätzlichen Voranschläge  für
den diesjährigen Marinehaushalts,
plan  veröffentlicht. Sie belaufen sich aus
2 410 500 Pfund; davon entfallen 177 350
Pfund aus Neukonstruktionen.  Diese
umfaßen2 Schlachtschiffe, 7 Kreuzer, 1 Flug¬
zeugmutterschiff, 3 U-Boote. 1 Zerstörer-
Depotschisf, 1 U-Boot-Depotschiff, 1 Flug-
zeugreparaturschisf, 3 Minenleger, 2 Kano-
oenboote. 7 Motorschnellboote. 4 Leichter so¬
wie eine Anzahl kleinerer Hilfsfahrzeuge.
Außerdem sieht das Programm den Ankauf
des Wasserflugzeugmutterschiffes „Alba¬
tros"  von der australischen Negierung vor.
Mit diesen zusätzlichen Ausgaben beläuft sich
der Voranschlag für das Flottenbaupro.
gramm 1938 auf 56 579 440 Pfund;  das
sind 1484 700 Pfund mehr als im Vorjahr.

Washington verlangt Aufklärung
! von Prag

Washington, 2. Juni . Das Staatsdeparte¬
ment gab am Donnerstag bekannt, daß der
amerikanische Gesandte in Prag, Carr,  von
den tschechischen Behörden Aufklärung über die
Verhaftung und polizeiliche Vernehmung ver¬
langt hat, dem der Chikagocr Student William
Rueff  unterzogen worden ist. Rueff wurde
in Begleitung der Engländerin Miß Unty Mit¬
ford am Dienstagabend auf der Fahrt von
Prag nach Karlsbad von tschechischer Polizei
angehalten, durchsucht und unter Spio¬
nageverdacht  f estgeh a l t en. Er rie,
sofort die Hilfe der amerikanischen Gesandt¬
schaft an, die eine Freilassung  erwirkte.
Rueff erklärte amerikanischen Zeitungsvertre¬
tern voller Empörung, daß er noch nie so
schlecht behandelt worden sei wie von der tsche¬
chischen Polizei.
Bonnet erstattet Berich»

Außenminister Bonnet  erstattete gestern vor
dem Auswärtige» Ausschuß der̂ französischen
Kammer Bericht über die Ereignisse der letzten
Wochen, wobei er wiederholt die „französisch-eng¬
lische Solidarität" hervorhob.

des Deutschen Gemeindetages , zu

Moskaus Me kür China
Abschluß eines neue« Abkommens — Starke mttitiirische Avterstützung

Ur  heberrech is,chuz ourchBenag «an>,aU wianz,München
12. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Und du," fragt sie lauernd, „glaubst du es heute noch,
daß er es ist?"

Da weiß Ferdinand keine Antwort mehr.
AM einem Ruck hat sie sich von ihm frei gemacht und

hat dcn Salon verlassen.
Ferdinand stampft mit dem Fuß auf. Verteufelte Ge¬

schichte, daß Mary jetzt um sein Geheimnis weiß'
Mary hat eine schlaflose Nacht.
Dann findet sie, daß Ferdinand doch nicht so unrecht hat.

Jedenfalls hat er in gutem Glauben gehandelt und war
der Meinung, den Rechten gefunden zu haben.

Der arme Dieter wird irgendwo in Polen, tief drinnen
liegen in einem Maßengrab oder er ist in der Gefangen¬
schaft gestorben und es würde nie eine Klarheit werden.
Ja , er ist sicher gestorben. Wenn es ein anderer ist, der jetzt
in der Gruft ruht, so ist das Gott und den beiden Toten
gleich. Es war eben ein menschlicher Irrtum . . .

Damit findet sie sich ab. Sie ist am andern Morgen
nett zu Ferdinand und sie sprechen nicht mehr darüber.
Nur . . . es ist ein Grund die Hochzeit doch noch etwas zu
verschieben. Es kann ja inzwischen alles im Haus so ge¬
richtet werden, wie sie es will.

Sie wird dann voraussichtlich noch einmal nach England
fahren, im Herbst. Inzwischen sind dann auch wieder ein
paar Monate vergangen, die vielleicht endgültige Klarheit
bringen können.

Ach lieber Gott, sie war ja doch schließlich nicht dazu
geboren, eine ewige trauernde Braut zu sein, noch dazu,
wo sie Ferdinands heißes Werben täglich ertragen muß

So ist das Schloß ein Bienenhaus. Die Arbeiter lösen
einander ab, Zimmerleute, Maurer, Schlosser und Glaser.
Anton hat keine guten Tage. Babett schimpft über den
vielen Dreck, den die Handwerker reintragen und daß das
Ganze gar nicht nötig wäre, weil es bis jetzt auch gut
genug gewesen ist.

Die alte Großmutter kommt wenig mehr aus ihrem
Zimmer, nur zu den Mahlzeiten. Sie hat sich früher meist
so an den Wanden fortgetastet, jetzt liegen aber Leitern
und Geräte umher und so geht es nicht mehr. Sie würde
darüberfallen oder sich anstotzen.

In stillen, schlaflosen Nächten überkommt Mary oft
gegen ihren Willen der Gedanke: das hätte Ferdinand
nicht tun sollen! Und wenn es auch aus Liebe zu ihr ge¬
schah: die Beisetzung eines Gefallenen, dessen Persönlich¬
keit nicht einwandfrei feststeht, kommt doch einem Betrug
nahe. Mit Unbehagen erinnert sich Mary-der Einzelheiten
dieser Trausrfeier.

Wenn sie nur wüßte, wer der Fremde war, der ihr da¬
mals die Rose aus der Hand genommen hat! Sie kann
seinen Blick nicht vergessen. Ein Fremder kann nicht so
schauen. Es war ein unergründlicher, rätselhafter Blick. . .
Aber alles ist Unsinn. Das sind nur die Nerven! Man soll
nicht nutzlos über Dinge grübeln, die nicht mehr zu än¬
dern sind.

In diesen Tagen bringt der Gärtner die letzten Rosen,
Purpursamtene Rosen.

Babett nimmt sie und geht und füllt alle Vasen da¬
mit an.

„Wer hat die Rosen in den Salon gebracht und ins
Speisezimmer?" frägt Mary ungeduldig.

Anton sagt erschrocken: „Dis Babett hat geglaubt,
weil. .

„Daß diese Person sich solche Eigenmächtigkeiten nicht
abgewöhnen kannl Sie soll fragen. Ich will die Rosen
nicht. Nehmen Sie sie wieder weg. Anton!"

Da entleert Anton die Vasen und legt die Langgestiel¬
ten in der Anricht auf den Tisch. Später wird er sie weg¬
tragen.

Aber. . . inzwischen kommt Horst.
„Warum sind die Rosen wieder weggekommen ans den

Vasen, Anton?"
„Die Tante Mary, das gnädige Fräulein, hat sie nicht

gewollt. Ich muhte sie wieder weguehmen."
„Kann ich sie haben?" fragt Horst.
Anton nimmt ein Messer und schneidet die Dornen ab.
„Aber nicht in den Salon tragen! So, da, bitte Horst!"
Horst hat die Arme voll von diesen Rosen, läuft damit

schnell und scheu aus dem Haus und schaut, daß er unge¬
sehen in die Gruftkapelle kommt. Er kennt den Weg ja
schon, er würde ihn in stockrabenschwarzer Nacht finden
können.

Dann buchstabiert er vor der weißen Marmortasel:
Hier ruht August Dietrich Gras von Bontink.
Oberleutnant im zweiten Ulanenregiment Bam- "
berg, geboren am 14ten März 1882, gefallen

im August 1914.
Die Inschrift sagt so wenig und das K'nd fühlt die

Kälte, die von diesen Worten ausgeht, die nur so knapp die
Tatsache registrieren.

„Armer Papa !" flüstert der Knabe und legt die Rosen
langsam nieder auf den weißen Stein

Diese Herbsttage sind von einer wilden Kraft. Sie tra¬
gen den Sturm in sich, der den Hochwald biegt und sich an
die hölzerne Hütte wirst mit orgelndem Gesang.

Der Fremde in seiner Jagdhütte ist ruhig geworden,
äußerlich. Wenn der Sepp kommt, dann sagt er ihm'

„Setz dich her. Sepp!"
(Fortsetzung folgt.)
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NorWt über bis Wngjtlage
Die NoichSarbcitSgemeinschaft Schadenver-

hütimg, Dienststelle Württemberg, wendet sich
anläßlich der kämmenden Pfingsttage mit
folgendem Ausruf au die Oesfentlichkeit:

Wie alljährlich an Pfingsten wird auch in
diesem Jahr ein Großteil unserer Volks¬
genossen diese ssrühlingslgge dazu benützen.
Erholung  in der Natur zu suchen, sei eI
auf Wanderungen, s-i es mit dem Rad oder
mit dem Anto. Auch ein Großteil unserer
deutschen Jugend wird als Einzelwanderer
oder in fröhlicher Kameradschaft mit der
HI . und dem BDM. unterwegs sein. Denkt
bei all dieser Fröhlichkeit und Lebenslust an
die vielen Nnsälle. die sich alljährlich in die¬
sen Tagen in großer Zahl ereignen. Ueberall.
hauptsächlich aber aus der Bahn und aus
den Straßen wird sich ein gesteigerter Ver¬
kehr abwickeln. Vergeht nie vorsichtig zu sein.
Unvorsichtigkeit und Unachtsamkeit kann euch
das Leben oder die Gesundheit kosten. In den
Wäldern  meidet das Feuer,  unterlaßt
das Rauchen. Beim Baden übt Vorsicht.
Nichtschwimmer, wagt euch nicht zu weit in
das nasse Element.

Wir rufen alle Volksgenossen auf. durch
eigenes Verhalten mitzuhelfen, Unfälle jeg¬
licher Art zu vermeiden. Autofahrer,
fahrt vorsichtig, nehmt Rücksicht auf andere
Verkehrsteilnehmer und gebt rechtzeitig
Fahrtrichtssugszeichen. Radfahrer,
braucht nicht die ganze Straße für euch
allein, fahrt nicht nebeneinander, sondern
hintereinander und vergeßt nie, rechtzeitiges
Fahrtrichtungszeichen zu geben. Wan¬
derer!  haltet euch, wenn ihr schon die
Straße benützt, rechts und seid vorsichtig
beim Ueberqueren. Wo ein Gehweg vorhan¬
den ist. benützt ihn unbedingt.

/ - «L üks,

Postalisches. Am Pfingstfest werden auch
Pakete, Post- und Zahlungsanweisungen zu-
gcstcllt. Die Kraftwagen und der Landkrast-
wageu Verkehren wie Sonntags . Am Pfingst¬
montag ruht der gesamte Zustellungsdicust.
Im übrigen ist an beiden Festtagen Sonn¬
tagsdienst.

Bor Pfingsten. Mit Donnergrollen und
Blitzczucken hat sich zum Wochenbeginn der
„Wonnc"-Monat Mai verabschiedet. Der
Bolksmund sagt da ganz richtig: er ging wie
er gekommen ist, mit allen Launen und
Gegensätzen, die ihm während seiner 31tägi-
gcn Rcgcntzeit zu eigen waren. Unverblümt
darf ihm nachgesagt werden, daß er große
Enttäuschungen bereitete und viele Hoffnun¬
gen zerstörte. Unter den fünf Sonntagen wor¬
ein einziger vom Wetter begünstigt, alle an¬
dern litten unter der Laune des Wctter-
machers. Nun hat der Brachmonat Juni sei¬
nen Einzug gehalten. Bei sonnigem Wetter-
Hat er seinen Laus begonnen, es kommt nun
ganz darauf an, ob er diesen Kurs beibehält
oder nicht. Der Juni soll sonnig-warm sein,
dann wird er dem Landmann zum Segen¬
bringer, dann loben ihn auch andere Leute.
Im Juni nimmt die Heuernte ihren Anfang,
Regen ist also unerwünscht. Die Wetter¬
sprüche des Bauern bringen dies auch zum
Ausdruck: „Wenn kalt und naß der Juni war
— verdirbt er meist das ganze Jahr ." —
„Juni viel Donner — bringt einen guten
Sommer". — „Nordwind, der im Juni weht,
— nicht im bestell Rufe steht".

Der erste KdF-Zug eingetroffcn. Gestern
abend 18.05 Uhr traf im Enztal der erste
KdF-Zug für diesen Reisesommer ein. Er
brachte Urlauber aus dem Gau Düsseldorf. In
allen Orteil, wo die Gäste untergcbracht sind,
Wurde ihnen ein freundlicher Empfang berei¬
tet. Hier in Neuenbürg wurden sic am Haupt¬
bahnhof begrüßt, dann erfolgte unter klin¬
gendem Spiel der Stadtkapellc der Einmarsch
in die Stadt . Tie Zimmer waren von der
KdF-Dienststelle alle festgelegt, sodaß sich die
Onarticrznteilnng rasch vollzog. Wir heißen
die Gäste ans dem Rheinland im Kreis
Neuenbürg und vor allem in der Kreisstadt
herzlich willkommen und wünschen, daß sie
schöne Tage hier verbringen und ncugestärkt
und mit guten Eindrücken in die Heimat
zurückkchrcn. — Der Aufenthalt ist auf zwölf
Tage berechnet, wofür die KdF-Krcisdicnst-
stcllc ein recht abwechslungsreiches Programm
vorgesehen hat. Heute abend findet in der
Festhalle der Begriißuugsabend statt, lieber
das Wochenende werden Wanderungen in die
Umgebung dnrchgcführt und am Mittwoch
steigt eine große Autofahrt in den Hoch¬
schwarzwald, die viele schöne Stunden ver¬
spricht. Am 13. Juni wird eine Fahrt nach
Heidelberg und in die Pfalz durchgeführt.
Vorgesehen ist auch ein Besuch in Wildbad
und die Besichtigung der hiesigen Sensen-stibrik.

Die Pläne der Kurverwaltung weisen in
diesem Jahr eine erhebliche Steigerung künst¬
lerischer und unterhaltender Art auf. Außer
den künstlerischen Veranstaltungen werden die
im Jahresprogramm vorgesehenen Kurpark-
bclcuchtuttgen den Hauptanziehungspunkt deb
Kurlebens bilden. Für den ersten Pfingst-
feiertag kehren die „8 Entfesselten" in unse¬
rem Kurstädtchen ein und werden die Dar¬
bietungen angenehme Stunden heiterer Be-
schwinglichkeit und recht froher Laune den
Besuchern bescheren. Für den zweiten
Pfingstfeiertag sind Konzeute und Tanzver¬
anstaltungen vorgesehen.
Einsetzung des neuernannten Ortsgrnppen-
lciters

Vergangenen Montag fand die feierliche
Einsetzung des neuernannten
Ortsgruppenleiters der NSDAP
durch Kreisleiter Wurster  statt . Im Stadt.
Kursaal hatten sich die Parteigenossen von
Herrenalb versammelt. Der stv. Ortsgrup-
penlciter, Pg . Schützke , begrüßte nach dem
Fahneneinmarsch die Erschienenen und er¬
teilte hierauf dem Kreisleiter das Wort. Pg.
Wurster dankte dem Pg . Schützke, der die Ge¬
schäfte der Ortsgruppe seither stellvertre¬
tungsweise mit viel Umsicht geführt hat. Der
Redner wies dann auf die Aufgaben des
Ortsgruppenleiters hin und zeigte, wie ver¬
antwortungsvoll und schwierig die Aufgaben
des Ortsgruppenleitcrs sind. Er ernannte
hierauf den Forstmeister P g. Pfitze n-
maier  zum Ortsgruppenleiter . Der Orts¬
gruppenleiter sei ein bewährter Pg ., der be¬
reits lange Zeit vor der Machtübernahme
zur Bewegung gestoßen sei. Ter Kreisleiter
verlangte von dem neuen Ortsgruppenleiter
höchsten Einsatz und Pflichterfüllung. Er¬
legte den Parteigenossen nahe, den Ortsgrup-
penleitcr in jeder Hinsicht zu unterstützen zum
Wohle von Volk und Reich. Anschließend
sprach der Kreisleitcr zur gegenwärtigen Poli¬
tischen Lage. Immer sei es wieder notwendig,
darauf hinzuweisen, was ist und was vor 1933
war. Er zeigte die Ohnmacht der früheren
Negierungen. Er zeigte auf, wie sich der
Führcr ein politisches Führerkorps schuf. Wie
dann der Führer mit Hilfe dieses Führer¬
korps Erfolg aus Erfolg erzielte. Er wies
daraus hin, daß nur wenn die politische Füh¬
rung in Ordnung ist, ein Volk aus die DaUer
lebenSfähig sein kann. Verständlich sei es des¬
halb, wenn die politischen Gegner des Staates
und der Partei heute immer wieder betonen,
daß die Partei ihre Aufgabe erfüllt habe und
deshalb heute überflüssig sei. Der Rcdner
führte aus, daß es für den Führer kein
Problem gebe. Er kenne seine Aufgabe und
werde diese Ausgabe Zug um Zug lösen.
Allerdings gebe cs wichtige und weniger wich¬
tige Ausgaben. Daß die wichtigeren vor den
weniger wichtigeren gelöst werden, sei eine
Selbstverständlichkeit. Der Krcislciter ging
dann näher ans die Stellung der Kirche zu
Partei und Volk ein und machte hierüber
interessantc Ausführungen . Jeder Partei¬
genosse und jeder Volksgenosse müsse sich dar¬
über im klaren sein, daß die Auseinander¬
setzung zwischen Weltjudcntum und NSDAP
kommen müsse. Hier gebe es keine Kompro¬
mißlösung. Der Kampf von Weltjudentum
und Nationalsozialismus sei kein.Kamps von
Idee gegen Idee , sondern ein politischer.
Dieser Kamps müsse von uns gewonnen
werden durch den engen Zusammenschluß
und die Schlagkraft unseres Volkes. Alle
Bestrebungen, das Volk etwa in verschiedene
Lager aufzuspalten, seien mit den brutalsten
Mitteln zu unterdrücken. Im übrigen müsse
jeder das tun, was Deutschland groß und
stark mache. Nach einem dreifachen Siegheil
auf den Führer und dem gemeinsamen Ge¬
sang der beiden Nationalhymnen schloß dcr
Ortsgruppenleiter den sehr anregend verlau¬
fenen Sprcchabend.

Der hiesige Klcinkalibrrschützenvereiner¬
rang bei einem Freundschastsschießcn des
KKS.-Vercins Pforzheim, das ani vergange¬
nen Sonntag beim Hohwald abgehaltcn
wurde, beachtenswerteErfolge. Die Birken¬
felder Mannschaft belegte mit 423 Ringen den
zweiten Platz. Schütze Mayer  wurde mit
65 Ringen Erster im Plakettenschicßcn, und
Karl Bester erzielte im Einzelschießcn 58
Ringe und damit den vierten Preis.

Tic Gaufilmstelle zeigt uns in der näch¬
sten Woche den Tonfilm „Weiße Sklaven".
Dieses Spitzenwerk deutscher Filmkunst führt
uns mittenhinein in die Zeit der russischen

Revolution, deren Schrecknisse uns deutlich
vor Augen geführt werden.

Die ersten KöF-Urlauber aus dem Gau
Sachsen treffen am Samstag den 11. Juni
hier ein. Im Gasthaus zum „Adler" fand
eine diesbezügliche Besprechung der Gastwirte
mit dem Bürgermeister und dem KdF-Orts-
wart statt.

Die Obst- und Weinausfichten sind in die¬
sem Jahr nicht gut. Die Erdbeerernte
dagegen, die in unserer Gemeinde eine wich¬
tige Einnahmequelle bildet, verspricht besser
zu werden, als man nach den Aprilfrösten
annehmen konnte. Auf den Rübenäckern
macht sich der Rüben aaskäfer  unlieb -,
sam bemerkbar; er sollte mit Aetzkalk be¬
kämpft werden. Auch in diesem Jahr müssen
Kartoffel- und Tomatenanpflanzungen nach
dem äußerst gefährlichen Kartoffelkäfer
abgesucht werden. Die Suchtage sind von der
Behörde bereits festgesetzt worden.

Äus AforzheLru
(Eigenbericht, Nachdruck verboten)

Der Fall Rothfutz
kommt am Montag den 13. Juni vor dem
Schwurgericht Karlsruhe zur Verhandlung.
Unsere Leser werden sich noch des traurigen
Vorganges erinnern können, der sich in einer
Samstag -Nacht des Monats März im Hause
des R. ereignet hat. Im Verlauf eines Strei¬
tes hat Rothfuß seinen Bruder zu Tode ge¬
würgt . Die Anklage lautet auf Körperver¬
letzung mit nachgefolgtem Tode. Ueber den
Ausfall des Prozesses werden wir berichten,
zumal der Fall seinerzeit berechtiges Aufsehen
erregt hat .

Zum Kreistag der NSDAP
wird aus dem Programm bekannt, daß an
den Vorabenden der Tagungen die Parteian¬
wärter vereidigt werden. Für Freitag den
17. Juni ist eine Massenkundgebungauf dem
Marktplatz vorgesehen. Ter folgende Sams¬
tag bringt zunächst eine Leistungsschau des
Kreises Pforzheim von der Schmuckindustrie
bis zu den Leistungen der Parteigliederun¬
gen. Der Nachmittag wird mit Führertagun¬
gen ausgefüllt. Am Abend folgen dann kul¬
turelle Veranstaltungen im Städt . Saalbau.
Zu einer Großkundgebrng am Sonntag vor¬
mittag auf dem Marktplatz wird Minister-
Köhler erwartet . Nachmittags sind sportliche
Veranstaltungen auf dem Turnierplatz im
Eutingertal . Abgeschlossen wird der Kreistag
mit einem Volksfest im Saalbau und im
Stadtgarten.

Die Hauptversammlung des Tängcrkreises
Pforzheim

findet am Sonntag den 19. Juni in Breiten
statt. Im Verlauf der Tagung wird der
Führer des Sängergaues Baden, Schmidt,
einen Vortrag halten. — Kreischorlciter
Hauptlehrer Ganter in Breiten , der an der
dortigen Volksschule tätig war, tut künftig¬
hin als aktiver Hauptmann bei der Flieger¬
waffe Dienst. Ganter war im Sängcrkreis
Pforzheim ein beliebter und allseitig geschätz¬
ter Chormeister, ein gerader und aufrechter
Mann , der trotz mancherlei Hemmungen bis
zuletzt auf seinem Posten seinen Mann ge¬
stellt hat. Der Posten ist mit dem außer¬
ordentlich musikalisch befähigten und lang¬
jährig erfahrenen Chormcister Stndienrat
Hugo Neuert kommissarisch besetzt.

Aus dem Pforzhcimcr Sängerlcbcn
Für den Sängcrbezirksführer Ludw. Kreß,

der sein Amt nicdcrgelegt hat, hat sich bisher
ein Nachfolger nicht gefunden. Man hofft,
daß diese Frage bis zur Kreisvcrsammlung
gelöst ist. — Im Juni und Juli findet das
Wertungssingen für Stadt - und Landvereine
statt. Die dazu bestimmten Chöre sind fcst-
gelegt und von den beteiligten Vereinen cin-
studiert. Verschiedene Landvercine singen in
Ittersbach , woselbst der dortige Gesangverein
vom 2. bis 4. Juli sein 75jähriges Jubiläum
feiert. — Licderhalle und Eintracht-Frohsinn
bereiten das Jubiläums -Konzert für ihren
Chormeistcr Willy Eiffler vor.

Srgelflugwett-emrb auf der Leck
Die NSFK.-Gruppen IS (Schwaben) und 16

(Lüdwest) veranstalten in den Tagen vom 5 bis
12. Juni auf dem Gelände der Segelflugschule
Teck einen regionalen Segelslugwettbewerb. Die¬
ser wird am 5. Juni, 8.30 Uhr, eröffnet. Die
Preisverteilung wird am 12. Juni, 18 Uhr, vor-genommen.

NSDAP Ortsgruppe WildSad, Filmstelle.
Die für morgen Samstag abend festgesetzte
Filmvorführung fällt aus. In Sprollenhaus
findet sie, wie schon angekündigt, zum festge¬
setzten Zeitpunkt im Schulsaal statt.
Herrenalb

niii

Die Deutsche Arbeitsfront, Zahlstelle
Neuenbürg. Betr.: Steuerberatungfür das
deutsche Handwerk sowie Sprechstunde für
Betriebsführer. Die nächste Sprechstunde über
Steuerfragen für das deutsche Handwerk so¬
wie eine Sprechstunde für Betriebssichrer
über arbeitsrechtliche Fragen wird in
Wildbad den S. - . M., von 14—14.30 Uhr,
Neuenbürg den S. - . M., von IS—1« Uhr
stattfindcn.

»Uralt «iureki k̂roucko- I
Isttt mit : I

Ortsdicnststelle Neuenbürg. Zn den heute
abend um 20.15 Uhr in der Turnhalle und im
Gasthof zum „Bären " stattfindenden Begrüß¬
ungsabenden ist die Einwohnerschaft einge¬
laden.

f ^ M . i

HJ -Reichssportwettkampf 1S38, Gef. 12/401
Neuenbürg

Die Wettkämpfe werden morgen Samstag
nachmittag durchgeführt. JV und IM An»
treten Punkt 14.45 Uhr, HI Punkt 17 Uhr
auf der Großen Wiese. Sport mitbringen.
Ich verlange vollzähliges Erscheinen.

Achtung! Die Volksgenossen,
die ihre Mitarbeit an den Sportwettkämpfen
der HI zugesagt haben, bitte ich, sich morgen
nachmittag zu obiger Zeit zur Verfügung
stellen zu wollen.

Wagner, Gefolgschaftsführer.
HI Standort Neuenbürg. Die Jg ., die an

der Pfingstfahrt auf den Lichtenstein teilneh¬
men, melden sich heute abend 20.15 Uhr bei
Scharf. Schlegel.

BdM Schar Neuenbürg. Heute abend
Uhr muß das Geld für die Abzeichen

vom Sportfest im Heim abgeliefert werden.
Diejenigen Mädels , die sich am Sonntag an
der Pfingstfahrt beteiligen, kommen zu einer
kurzen Besprechung. Beiträge mitbringen.

Etzenrot, 2. Juni . (Auto Unfall .) Am
gestrigen Tage ereignete sich auf der Land¬
straße zwischen hier und Fischweier ein Kraft¬
wagenunfall, was zugleich auch eine Unter¬
brechung des Zugverkehrs auf der Albtalbahn
zwischen Buscnbach und Herrenalb zur Folge
hatte. Ein von Bühl kommender, mit Schot¬
ter beladener Lastkraftwagenzug geriet in¬
folge eines Reifenbruches auf den rechten
Straßenrand , wobei die eiserne Abschrankung
beschädigt und ein ziemlich starker Baum ent¬
wurzelt wurde. Der Baum ragte in das
Lichtraumprofil der Albtalbahn, so daß die
Strecke gesperrt, und der Zugsverkehr stillge¬
legt war. Der von Herrenalb kommende
4-Uhr-Zug mußte an der Unfallstelle halten,
und nachdem der Baum zersägt und beiseite
geschafft war, konnte der Zug mit einer Ver¬
spätung von 55 Minuten die Fahrt fortsetzen.
Das Auto ist beschädigt. Ein größerer Scha¬
den wurde dadurch verhütet, daß das Auto an
dem Hingerissenen Baume hängen blieb und
dadurch ein Hinabstürzen desselben auf den
tiefer gelegenen Bahnkörper vermieden
wurde. Die Fahrer kamen mit dem Schrecken
davon.

kukßrsll

Um das Ende der HJ -Pflichtspielc zu be¬
schleunigen, muß an beiden Pfingktfeiertagen
gespielt werden und sind folgende Paarungen
angesetzt:

Staffel 1: Pfingstsonntag : Dennach —
Pfinzweiler (vorm. 10 Uhr), Feldrcnnach —
Schwann. Pfingst-Montag : Dennach —
Schwann (vorm. 10 Uhry Feldrcnnach —
Arnbach.

Staffel 2: Pfingstsonntag: Neuenbürg —
Höfen, Ottenhausen — Wildbad, Calmbach—
Gräfcnhausen. Pfingstmontag : Calmbach — >
Ottenhausen, Gräfcnhausen — Neuenbürg,
Höfen — Wildbad.

Witterung für Samstag : Weitere Beruhi-
gung und langsame Wiedererwärmung.

i 5iuci < päi./vMi.ivc -5cii :k 304 «- c 85 4



KöimdöbM UiiöMrs
e. O. m. b. PI.

Wir laden die Lkitglieder innerer Lank ru 6er sin ! » INStsg
«tan 11 . Juni 1SZS , abends 8 vkr , im Osstbaus r . Lintrscbl
stattlindenden

«rükiitl. ttaWtvkr8WmIli«g
böllickst ein.

«sganstäncts ^ sr Verbsaetlung »inet -
1. Leridit, Vorlage 6er Lilsnr und 6er Oevlaa - und Verlust-

redinung,
2. Lekanntgsbe des Lericbts über 6ie am 24. un6 25. Lka! 1958

stattgebabte gesetzliche Revision.
5. Lescklusissssung über:

s> Oenebmigung 6er öilsnr,
b> lTntlsstung des Vorstands und L.ussickl5rals,
c> Verteilung des Reingewinns.

4. ^ .ulsiditsratswablen.
5. Leksnntgabe 6er kexelung 6er ^ .ufwertuogskrsge.
6. Lntgegennsbme etwaiger Wünsche un6 Anträge.
Die sabresrecknungist gern. § 39 L̂bz. 2 6er 8atrungen eur piin-

siditnabme 6er Lkitzliecler im Ossckälrsloksl Aufgelegt.
Um reckt asblreicke Leteiligung wird gebeten,
kteusndürg , 6en 25. Lisi 1938.

vsr Vorrtsurii:
Oollmer . 8tolr.

Lreitenberg —8cbümberg.

«ocruvits - kinlsclung.
Vir beekrsn uns, Verwandte, Lreunde und Lekannle

ru unserer am pkingstmontsg den 6. )uni 1938 im Oastkaur
rum „Ocbsen" in 8cbömderg stattkindenden

«oskLSils
kreundlicbst einruladen , mit der Litte, dies als persönlicks
Llnladung snnebmen ru vollen.

Lreitenberg.
ö/rsf Fs/ §a - /al- s/'

5cbömbsrg.

Kircbgang 13 Obr in 8cbömberg

Llaisenback —Oberlengenbardt.
»s «rIZL « » s ISInIseluns

Wir beebrsn uns, Verwandte, Lreunds und Lekannte,
ru unserer am pkingstmontsg den 6. Mi 1938, im Obst¬
baus rum „llirscb" in Llaisendacb statttindenden

»SOßHLSSIS
kreundliclist einruladen, mit der Litte, dies als persönlicbs
Linladung snnebmen ru vollen.

lobann Kslmdscb
3obn des Llicbasl Kalmbacb, Wagners in Llaisendacb.

kosina « vmbsrgar
Vocbter des fob. Qeorg klamverger, 8trsksnvarts a. D.

in Oberlengenbardt.
Trauung uni l PTir in Llaisenbacb.

V , I6 b s 6, den 2. fun! 1938.
^o «Isr - sdnr « igv.

Unerwartet rssck ist unser lieber, guterU/sItsr
beute früb 6 Ubr im A.lter von 3*/, fahren sanft in denHerrn entscklaken.

In tiefem Leid:
ksmiii « tt >t»srt prok , Simmermeister, u. /^ngebörige.

Leerdigung: 8amstag nacbmittag 3 Ubr.

§/c//

SLkuiursu»

Oss g »«oSs SxrsLssIksus

p - orrksim , LeojiolMlgük 13

Dennsc >i , den 2. funi 1938.
Osnttssgung.

bür die überaus kerrlicbe Beilnabme, dis vir beim
Heimgang meiner lieben brau, unserer guten blutterund Lclivester

I.UISS McNngsr
ged . Vollmer

erkatiren durften, sagen vir unseren innigsten Dank.
Lesonders danken vir dem 8L.-8turm 13/172, der
I48.- Lrauenscliakt, der Kreiskrauenscbaktsleiterkn, den
Altersgenossen, dem Herrn Lekrer mit den Lcküiern
für den erbebenden Oesang, lerner dem Herrn Pfarrer
kür die trostreicken Worte sovis kür die vielen Kranz¬
spenden und allen denen, dis sie ru ibrer letrten pube-
stätte begleiteten.

vis trsusrnrtsn ttintarblisdensn.

^nrtzUSv
kür äis8smstL2-^u8xLbe

bitten vir sckon am Lreitag  aukrugeben . betete
Termine kür Luknabmegsväbr:

ItILSi 'AtL 8amstag krllb 8 blkr

SviLSnnrmsckungvn
kürz Lckivsrie Srvtt 8smstag krub 8 ubr

^7 ^ erlcafein  Voppelflasche: 30 Pf.»/t7 -it fein Normalpasche: >7Pf.«-K7-̂ grob  pabe «: i2 Pf.

1-Î onsli-̂ cItg.1 D14 V/ock»n?clig.3

In kkeuenbiirg : t̂potb . L.Loren-
kardt ; in Lirkenkeld : /Xpotbeke
O. Lorenbardt ; in Sebömberx:
Drogerie kl. Karelier; in Lerren-
ald :Kroster-Drog.H.Waterstrsdt.

Lalw
Suche per 13. Juni oder1. Juli

freundl. solides

für Bedienen und leichte Hnus
arbcit.

Frau Schöninger
zum Hirsch

Suche für sofort eine

Spülsrau
(Sonntags ) bei guter Behandlung.

Lu erfragen in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Sluk .^ l
Krall

8tarks biervsn , iriscbss / tus-
ssbso , gssuncisn /tppstit
srrsicbsn alt und jung durdr
l.evöiss-ciM -Ml 'Wnis

0i» QuaU« neuen 1-vUsnr.
OsrOsbsItsnl .scitb !nu.kissn

mscbps!
0 ' . 5t. an r.?L xu'U. am «.?o

Reißzeuge
T. Meeh'sche Buchhandlung.

Lsglnn 1Z

-.äO bis ^ 2.-

iv00O5>lrplätrs

vom - .—12 . Juni 1- 3S . lurnisrplalr PLorrksim
krstklossigs kssstrung . Lckaunvmmsrn «Vorverkaufund
^vskunfb Ivrnisrbüro pforrbsim , katbous »bsrnruk 5401

KünaUie »,« « ugsn
IsrtlLen wir Itir unsere Pa¬
tienten am Samsteg >Iea
ll . ünnt in pkorrlHSim,
„Notel killt", Mmld» ll.tWtil.
Kedrliäer Mller-Veit

Stuttgart.
Xuge!. b. Kassenu. Neliöni.

Birbenfcld

Herrenfahrrad
kompl. »nd reparatnrbed.

Motonid ZS«ccm
zu verkaufen.

Hauptstraße 31
Dobel

Viktoria 560 ccm mit Bei¬
wagen fahrbereit zu RM. 120
zu verkaufen.

<äo» kr. llummel

Herrenalb

Billig Mverktlkskil:
Eisschrank Kl.n.groß, Kupfer-
kessek, Tisch, eisernes Bett,
2 Kinderbetten. 2 Uhren,
große Menge Waschtischgarni-
turen und Handtuchhalter.

I» o1 « l «. scbar

— - Srurnt,  .
8 r luv « si v n ws r § s

kür mein Parkett und blno«
leum dsskicktige Sekunden:
leb nekme jetrt KldlLZZ^ .-
Lobnervacks ! Dies vird
bsuckdünn aukgetrsgen und
gibtmübelosberrlicken .sebr
lange baltbarenZpiegelzlanr,
der nab gevisckt und okae
weiteres wieder aukpoliert
werden kann , pur 4—ü Zim¬
mer reicbt eine Pz-Kg-Doss

5c)iök,Hl-iovt

bleuenbürg : t̂potbeke ; Lirken-
keld : Hpotkeke ; Lcbömderg;
kipotbeks ; Drogerie kl. Karelier;
VVildbad : Lberbard - Drogerie:
pris .-8sion 2äbtinger ; Uerren-
aib : Kloster-Drogerie.

BirkenfeldZZimmer-WohlUlU
Mit Küche in sonniger Lage auf
1. Juni gesucht. Bngeb. an die
Enztülergeschnftsstclle.

Birkenfeld
Zu verkaufen ein

Wohnhaus
Dietlingerstratze 18

Zu erfragen Kirchweg II

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!

8O ^EKV ^ c «-! 5
Ldsikmü -vkog.,ü. ibaoos.-t.MMail
ll-Lüxenstein Itlsrlik..sseuenkürg
Vrvg-Lid. Ssrtd, Vslmüsvd

Einige gut erhaltene
» s n r >1 « n »u IFHs

haben zu g ns.igcn Preisen zn ver¬
kaufen.
SchiedmaqerL Söhne

Pianofottesabrik
Stuttgart , Nediarstratze 16.

Msckstur»
EitzLUNÜKStl
durcb ricbtige
Lrnakrung!

Ksrk's
Lsmüsskinetermvli«
das ideale Kindernäbrmittel!

Lrliäitücli in
Lalmback : Drogerie Ll. kott
Lckömberg : Drogerie N.Ksrcber

.LMIL

k4o6it IKnenI
^ rdinstts, Ovlisn rdionf
- Diembs,6>«°,6en? Vcwiaüsm 8!a

6orb tli, Korps,riswicbt 6urcö
«io« unicböüticb»

I 56>lool>bs!ti- rsinl!
^ kor mit S ^ ^ plloorlid,.!

«« ^ X ^ uorcböülirb, obsrf
8 livdrvrirlrrom. ösysi.törtsf
» 2ur6>risteoI 8, 12. jo 30 pjonüi

Ovvricbt,obnal>ms! 80 8t. t4Ic.2.7ö,f
ö 300 5t. Sporpockung 14lr. 10.—.
Vorrätig : In eipotbeksn und
Örogerlsn ; sicber in den
eipotksken ru Neuenbürg , Ner-
rsnslb , Lirkenksld , Zckömbsrg

und Vliidbsd.

Oberlengenhardt.

Got«. Kubler
sind alle Möbel nach jeder neu¬
zeitlichen Ausführung zu haben.

Pfi n z weiter
Eine 36 Wochen trnchtige

Nutz-md§OMH
(Rotschcdi) verknuft

Wilhelm Keller.

RenideMcher
NemdMISike

für Gaststätten
sind zu beziehen durch die
E. Meeh'sche Buchdruckerei.

Zarter,  fester
Kopfsalat 11
Rettich Bund 16
Spinat , nur Blätter

500 g 10
Neue grüne Bohnen

Wirsing
Große Salatqurken

Stück 48

Feiner Apfelsaft
alkoholfrei 1 Ltr. 80

Rotwein 1 Ltr. 78
Weißwein l Ltr 78

3°/o Rabatt

Wh.körlivl»
Mitleids «! Tel 383

I-«den8mttteÎ kvlokoet
Xieävrlage von Iliamst Karts
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Deutschlanderwartet1 Million Kraftfahrer
L>»e große Aufgabe: Von London im Auto

nach Bagdad
LIgendericlit 6er di8 - ? rezss

tr . Weimar, 2. Juni . Generalinspektor
Pros. Dr. Todt  begrüßte am Dienstag bei
Jena an der großen Saalebrücke 120 Teil¬
nehmer der Tagung der Alliance Internatio¬
nale de Tvurisme und hob d-abei hervor , daß
Deutschland in diesem Jahre eine Mil¬
lion Kraftfahrer aus dem Aus¬
lände erwarte.  Von den Straßen Adolf
Hitlers seien über 2000 Kilometer fertig¬
gestellt rmd 2500 Kilometer seien im Bau.
Dr . Todt wies weiter darauf hin, daß
Deutschland zu der großen Aufgabe der
AJT ., die A u t o v e r b i n d u n g von
London nach Bagdad  herzustellen,
einen wertvollen Beitrag im Sinne einer
Verbindung der Völker durch ihre Straßen
geleistet habe.

Beteiligung an einem Einbruch— Wieder
entkommen

Rcgcnsburg, 2. Juni . In Lappersdorf wurde
eine schwere Bluttat verübt, an der auch einer
der beiden Mörder des Weimarer ^ -Wacht¬
postens, der steckbrieflich gesuchte Peter For¬
ste r, beteiligt ist. Die Kriminalpolizeihat in
der Gegend von Schwandorf eine große
Suchaktion  eiugeleitet , da sie annimmt,
daß sich Förster nunmehr dort herumtreibt.

Der flüchtige Peter Förster hatte in einer
Regensburger Wirtschaft mit dem 48 Jahre
alten Max Söllner  aus Regensburg einen
Einbruch im Pfarrhaus von Lap¬
persdorf  verabredet. Während Förster den
Aufpasser spielte, brach Söllner am Mittwoch¬
nachmittag in das Pfarrhaus ein, wo sich ihm
unvermutet die Haushälterin entgegenstellte.
Söllner verletzte die Frau mit einem Messer so
schwer, daß sie bald darauf sta r b. Der Mörder
konnte von den Dorfbewohnern nach aufregen¬
der Verfolgung festgehalten und der Polizei
übergeben werden, während sein Komplize
entkommen konnte. Söllner gab dann bei
feiner ersten Vernehmung an, daß er bei der
Tat von dein Mörder des ff -Wachtpostens
begleitet war .

„Hitler in Natten"
Bildwerk über die Jtalienfahrt des Führers

Berlin, 2. Juni . Der Reichsbildbericht¬
erstatter der NSDAP . Heinrich Hoffmann
hat soeben im Eigenverlag sein neuestes Bild¬
werk „Hitler in Italien " herausgegeben, das
in eindrucksvollen Aufnahmen die Erinne¬
rung an die unvergeßlichen Tage des Führer¬
besuches in Italien festhält. Reichspressechef
Dr. Lietrich  würdigt in einem Geleitwort
„Freundschaft der Führer — Freundschaft
der Völker!" die epochale Politische Bedeutung
der Verbundenheit von Faschismus und
Nationalsozialismus und der deutsch-italieni¬
schen Freundschaft. Neichsbildberichterstatter
Heinrich Hoffmann, der in der Begleitung
des Fühlers an dem Staatsbesuch teilnahin,
hat die schönsten Aufnahmen von ihm per¬
sönlich, von seinen Mitarbeitern und von
den großen deutschen und italienischen Bild¬
agenturen in würdiger Ausstattung zu einem
rnchlossenen Gesamtwerk zusammenâ tellt,
das als 'einzigartiges Bilddokument von der
Jtalienfahrt des Führers stets einen Ehren¬
platz in der Literatur des Nationalsozialis¬
mus einnehmen wird.

Deutsch-iiattmLM ZretmMEbewahrt
Außpolitische Rede Cianos in Mailand

Mailand, 2. Juni . Außenminister Graf
Liano  eröffnet- die vom Institut für außen¬
politische Studien veranstaltete zweite nationale
Konferenz mit einer Rede, in der er u. a. er¬
klärte: „Das faschistische Italien , das dem
Grundsatz der Achse Rom—Berlin treu ist,
wird fortsahren, eine Politik enger Zusammen¬
arbeit und tiefgehenden Einvernehmens mit
dem nationalsozialistischen Deutschland durch¬
zuführen. Diese Freundschaft ist in schweren
Stunden erprobt und verstärkt
worden. Heute bildet zusammen mit der Ge¬
meinsamkeit der Ideale und Interessen die §«:-
meinsame Grenze für die beiden jungen Natio¬nen und die beiden alten Völker einen neuen
Grund des Verstehens, der Solidarität und der
gegenseitigen Achtung." Nachdem Graf Cicmo
darauf hingewiesen hatte, daß die italienisch-
deutsche Solidarität zum ersten Male bei dem
Kampf gegen den Angriff des Bolschewismus
in Spanien in Erscheinung trat, gedachte er
auch des römischen A n t ik om i n t e r n a b-
kom m e n s, wobei er betonte, daß Italien der
Zusammenarbeit mit Japan  eine große Be¬
deutung beimesse.

Kritisches Gesetz über die Aufstapelung
von Vorräten im Kriegsfall

Der britische Handelsminister Oliver Stan¬
ley  brachte gestern im Unterhaus das Gesetz ein,
das die Negierung zur Aufstapelung von Lebens-
Mitteln , Walöl , Düngemitteln und Petroleum fürden Kriegsfall ermächtigt.

Mus AlürttemLerL
Stuttgart , 2. Juni . (Obergauführe-

rinvordem  BDM .) Am 1. Jum wurden
die Mädel- und Jungmädel -Untergauführerin.
neu des Obergaues Württemberg 20 von Ober¬
gauführerin Maria Schönberger  zu einer
Arbeitstagung nach Aalen einberufen. In den
verschiedenstenReferaten der Stabsleiterin und
der Abteilungsleiterinnendes Obergaues wur¬
den die Hauptgebiete der Sommerarbeit durch¬
gesprochen. Darauf gab sie Gaubeauftragte im
Obergau für das BDM-Werk „Glaube und
Schönheit" einen Ucberblick über die bisher ge¬
leisteten Vorarbeiten.

Schwenningen, 2. Juni . (Radlerin
t ö bk  i ch ü b e r s a h r e n.) In der Wilhelm-
Dreher-Straße wurde eine 20 Jahre alte
Radfahrerin aus Schwenningen von einem
Lastkraftwagen erfaßt und überfahren . Die
Verletzungen waren so schwer, daß die Ver-
nnglückte bald nach dem Unfall starb.

Rottweil, 2. Juni . (Fuchs tötete
28 Hühner .) Ein hiesiger Landwirt ver¬
gaß nachts ein Fenster an seinem Hühner¬
stall zu schließen. Am anderen Morgen mutzte
er seststellen, daß s ä m tli che 28 H üh n er
tot im Stall lagen. Ein Fuchs war durch
das offene Fenster eingedrungen, wobei sich
das Fenster aber geschlossen hatte, so daß
der Fuchs in der Falle  saß . Ter Land¬
wirt machte dem roten Räuber den Garaus.

Aalen, 2. Juni . (Einsichtige Land¬
wirtschaft .) Die KreisbauernschaftOst
ließ sich in den letzten Monaten besonders den
Düngerstätteubau für Dung und Jauche ange¬
legen sein, um die Bodenfruchtbarkeit zu stei¬
gern. So wurden im Kreis Aalen 4L5, im
Kreis Ellwangen 489, im Kreis Heidenheim
379 und im Kreis Neresheim sogar 752 neue
und neuzeitliche, geradezu vorbildliche Dilnger-
stätten eingerichtet.

Stand der Maul- und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist neu ausgk-

brochen  in Oesfiugen (Kreis Waiblingen ).
Steinbcrg (Kreis Laupheim ), Brenz (Kreis Hei¬
denheim ), tzerbertingcn (Kreis Saulgau ), sowie
in drei weiteren Gehöften der stark verseuchten
Gemeinde Tüngental (Kreis Schwab . Hall ). Er-
loschen  ist die Seuche in Hohenlohe , Gemeinde
Dorfmerkingen (Kreis Neresheim ).

Asm kiMnbsn RsllwMn getötet
Bösingen, Kr. Nottweil, 2. Juni . Bei Bau-

arbeiten im „Harzwald" wurde der Arbeiter
Antou Bantle aus Bösmgcn von einem auf
die falsche Seite kippenden Rollwagen zu
Boden gedrückt. Mit schweren Verletzungen
wurde er ins Bezirkskrankenhaus Nottweil
kinacliefcrt. wo er bald darauf starb.

Kind von Kraftwagen überfahren
Backnang, 2. Juni. Dieser Tage wurde ein

dreijähriges Kind in einem unbewachten
Augenblick von einem Kraftwagen, der ein
Stück rückwärts fahren mußte, erfaßt und
überfahren.  Das bedauernswerte Kind
erlag bald darauf feinen Verletzungen. —
Am Dienstagabend lief ein 4 Jahre altes
Mädchen aus Neuen  stein . Kr. Oehrin-
gen, in den Kraftwagen eines Händlers . Das
Kind trug bei dem Sturz außer mehreren
Wunden am Kopf glücklicherweise keine ernst¬
haften Verletzungen davon.

Selsblock stürzte auf Auto
Thiergarten (Hohenzollern), 2. Juni . Als

ein auswärtiger Lastkraftwagen das Donau¬
tal Passierte, löste sich an dem Abhang ein
Felsblock  und fauste direkt vor d^ n in
voller Fahrt  befindlichen Fahrzeug nie.der. Dabei wurde der Kraftwagen so schwer
beschädigt, daß er abgeschleppt werden mußte.

Schwere Strafen für Volksschndttnsr
Kempten, 2. Juni . Vor dem Schwurgericht

Kempten hatten sich der verheiratete Florian
P ov p aus Schelldorf und der verheiratete
Karl Holderried  aus Kottern wegen ge¬
werbsmäßiger Abtreibung zu verantworten.
Popp hatte, obwohl er schon zweimal wegen
Abtreibung vorbestraft ist, in einer Reihe von
Fällen gegen Entgelt teils vollendete, teils ver¬
suchte Abtreibung vorgenommen. Der Mitan¬
geklagte Holderried nahm zum Teil selbst Ab¬
treibungen vor, teils nahm er die Mithilfe
Popps in Anspruch. Das Gericht verurteiltePopp als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
zu 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren EhrenreHts-
verlust und Sicherungsverwahrung. Holderried,
der bisher nicht vorbestraft ist, erhielt 1 Jahr
6 Monate Gefängnis.

Ferner wurde verurteilt der prall . Arzt Dr.
Fritz Ch « puis  von Mindelheim wegen ge¬
werbsmäßiger Abtreibung in 21 Fällen zu zwei
Jahren Zuchthaus. Ehapuis hatte in Mindel¬
heim und Umgebung seit dem Jahre 1928 in
einer Reihe von Fällen Abtreibungen vorge¬
nommen, die sowohl vom sittlichen, wie auch
vom völkischen Standpunkt aus mit besonderer
Schärfe verurteilt werden müssen. Lediglich die
Tatsache, daß er sich nicht aus Gewinnsucht,
sondern mehr aus falsch angebrachter Gut¬
mütigkeit  und innerer Haltlosigkeit zu den
strafbaren Handlungen Hinreißen ueß, betvahrte
ven Angeklagten vor einer höheren Strafe.
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Alarktber'iLFrte
Stuttgarter Industrie - und Handclsbörse vom

1. Juni . Verkaufsbedingungen : für Garne : ab
Fabrik , zahlbar 60 Tage netto oder 30 Tage ab
Nechnungsdatum mit zwei Prozent Skonto . Für
Gewebe : Einheitsbedingungen der deutschen Textil¬
industrie vom 2. April 1936. Preise : Baumwoll-
garne , beste süddeutsche Qualität : Nr . 20 engl.
Trossel Warp - und Pincops 1.21 bis 1.24 NM.
das Kilogramm , Nr . 30 engl . Trossel Warp - und
Pincops 1.S2 bis 1,54 RM . das Kilogramm,
Nr . 36 engl . Trossel Warp - und Pincops 1.63 bis
1.66 NM . das Kilogramm . Nr . 42 Pincops 1.73
bis 1.76 NM . das Kilogramm . Baumwoll - Ge¬
webe. beste süddeutsche Qualität : 86 Zentimeter
Kretonnes 16/16 per Vr frz . Zoll aus 20/20er
26,6 bis 27,1 Rpf . der Meter , 86 Zentimeter Ren-
forcös 18/18 pr . Vz frz . Zoll aus 80/30er 25,5
bis 27,0 der Meter , 86 Zentimeter glatte Catonne
oder Croisess 19/18 pr . V» frz . Zoll aus 36/42er
24,0 bis 24,3 der Meter . Obigen Preisen liegen
die Notierungen für Devisenbaumwolle zu Grunde.
Garne und Gewebe aus Reichsmark - bzw. Exoten-
Baumwolle , die fast ausschließlich gehandelt wer¬
ben, « dingen höhere Preise . Nächste Börse am15. Juni . - -

Sovolavoro- zuerst in Nürnberg
Ivoo Italiener treffen Pfingsten ein

i 8 o n b er ! c d t cker !48 - ? resre
I. Nürnberg, 2. Juni . Als erste deutsche

Stadt bereitet sich Nürnberg auf den Emp¬
fang des Vortrupps der italienischen Arbeits¬
kameraden vor, die in Stärke von 3000 Mann
in diesem Jahre einen achttägigen Ur-
laub  in Deutschland verbringen. Die Be¬
deutung dieses ersten Besuches kommt durch
die Beteiligung namhafter Persönlichkeiten
zum Ausdruck. Bereits am Vortag werden
der Präsident des faschistischen Jndustrie-
arbeiterverbandes , Tullio C i a n e t t i,
Neichsleiter Dr. Ley und der Vizepräsident
des faschistischen Jndustriellenverbandes , Dr.
Giovanni Ballella  in Nürnberg eintref-
fen. Am Pfingstsonntagfrüh kommen sodann
1000 italienische Urlauber in zwei Son¬
derzügen  an . Sie werden nach eine:
feierlichen Begrüßung mit den Abordnungen
der angetretenen deutschen Formationen zum
Adolf-Hitler-Platz marschieren. Dort wird
eine Kundgebung ftattfinden. Frankenführer
Julius Streicher  wird den Gruß seines
Gaues entbieten. Ferner werden Dr . Leh
und Cianetti sprechen. Nach der Kundgebung
wird ein gemeinsames Mittagessen in dem
neuerbauten vorbildlichen Gemeinschaftshaus
eines Nürnberger Betriebes die italienischen
und d̂eutschen Arbeitskameraden Vereinen.

Ser Vater ertrank am gleichen Nt
Dasselbe Schicksal traf den Sohn

Ol g s ii d er i c k t Oer HL - kresso
bät. Düsseldorf, 2. Juni . In der Nähe einer

Mühle bei Neuß bemerkte ein Arbeiter aus dem
Wasser eine treibende Leiche. Nach der Ber¬
gung des Toten stellte man fest, daß es sich um
einen Ziegelarbeiter  handelte , dessen
Sohn  man vor einigen Jahren andersel»
ben Stelle  tot aufgefunden hatte. Die
Leiche, die schon mehrere Tage im Wasser ge¬
legen haben muß, wies gräßliche Gesichtsver-
lehmigen auf. Ob es sich um einen Unglücksfall
oder em Verbrechen handelt, ist noch ungeklärt.

Mische Mliomn.Unterschlagungen
Mit dem Geld ins Ausland geflüchtet
Lizeubericdt cksr NS - kres - o

rx . Warschau, 2. Juni . In einer Leder¬
fabrik ist man riesigen Unterschlagungen aus
die Spur gekommen. Die polizeiliche Unter¬
suchung hat ergeben, daß die Summen durch
zweiJuden  namens Schulim Piepr und
Binema Salzrnarm unterschlagenwurden , die
mit dem Geld über die Grenze geflohen sind.
Gleichzeitig ergab die Untersuchung, daß die
beiden schon einige Zeit vorher einen Betrag
von 800 000 Zloty geschmuggelt  hatten,
so daß sie nun im Ausland über ein Gut¬
haben von Millionen verfügen.

Sesüngalsausrichr vereitelt
Alarmleitungen waren durchschnitten
Q! 8 e u b ei re k t cker kiL - ? rerzs

gl. Paris , 2. Juni . In letzter Minute ist im
Gefängnis von Caen ein Aufruhr der Sträf¬
linge vereitelt worden, der bereits in
allen Einzelheiten vorbereitesi
war und in einer Nacht zum Ausbruch kom¬
men sollte. Die Nachtwache sollte überrumpelt
und daraufhin sämtliche Gefangenen befreit
werden. Nur dadurch, daß einer der Ge-
fangenen den Plan verriet, konnte der Re¬
volte zuvorgekommen  werden . Tie
Sträflinge hatten bereits die Alarmleitungen
durchschnitten.

Trotz Lösegrlv Kind entführt
Gemeiner Streich amerikanischer Gangster
Princeton (Florida ), 2. Juni . Bundespoli¬

zisten und Tausende von Farmern , Not¬
standsarbeitern und Pfadfindern, die teils
mit Schrotflinten, teils mit Knüppeln bewaff¬
net sind, suchen fieberhaft nach dem in der
Nacht zum Sonntag aus dem Bett geraub¬
ten fünfjährigen James Cash  und seinen
Entführern . Die Eltern haben die Hoffnung
aufgegeben, ihr Kind lebend wiederzusehen,
obwohl sie die verlangten 10 000 Dollar
Lösegeld  an dem verabredeten Punkt der
einsamen Landstraße in einer Schuh,
schachte ! aus dem Wagen warfen. Sucher
fanden am Donnerstag die leere Schuh¬
schachtel. Besonders eingehend wird die von
BtoskitoS und Klapperschlangen heimgesnehte
Sumpfsteppe von Everglades abgesucht, da
man befürchtet, daß das Kind dort v e r -
steckt gehalten wird.

' srmoeks Käsen
durch Streik lahmgelegt

Reuhork, 2. Juni . In Neuyork ist über
Nacht ein riesiger Seemanns streik
ausgebrochen, der von den Moskauhörigen
CJO .-Gewerkschaficn entfesselt worden ist.
Die CJO .-Seemannsgewerkschaftenvon Neu-
hork erklärten am Donnerstagmorgen Plötz¬
lich einen 24stündigenSitzstreikfur
den ganzen Ne » Yorker Hafen.
Demgemäß haben sich die Mannschaften <M
allen amerikanischen Schiffen geweigert, me
Arbeit aufzunehmen, wodurch säst der sie-
samte Hasenverkehr stillgelegt worden ist. Die
Ausfahrt mehrerer Dampfer ist dadurch rnkt-destens um einen Tag verzögert worden.



Unsere 5trettmaÄt kür Paris
Am 8ÄM8ta^ 8tart 2ur k"u6baUAV6 !1m6j8l6r86ka!1 / O6ut86k !Äli6-86kw6i2 erökknen

Ltürmer lsrnst 1. e Nn e r
Mngsd ), 25 4., 39mal int.

Wenn man an  Fußball  denkt , dann denk»
inan anEngland  als den unbestrittenen Meister
des Spiels mit dem braunen Lederball. Und man
wird in den meisten Fällen, da man nach dem
Weltmeister im Fußball  gefragt wird,
mit „England"  antworten — und wird doch
unrecht haben! Wohl ist England der König aus
dem Futzballthron, aber ein König ohne Krone,
denn die Krone der Weltmeisterschaft hat Wohl
daS Haupt Uruguays und Italiens gedrückt, aber
noch nie das Englands . . .! Erst bor acht Jahren
hat man sich nämlich entschlossen, auch im F u ß-
ballsport.  der Bedeutung dieses wahrhaft
weltumspannenden Spiels gerecht werdend, Wclt-
Meisterschaften  auszutragen . Bis dahin
hatte man sich damit begnügt, die Dutzende von
Länderspielen und sonstigen internationalen Be¬
gegnungen, von Meisterschaften und Pokalkämp-
sen der dem Internationalen Fußball -Verband in
der ganzen Welt angeschloffenen Nationen alle
vier Jahre im Rohmen der Olympischen Spiele

durch das große Olympische Fußball-
Turnier  zu krönen und in dem jeweiligen
Sieger dieser Kämpfe auch gleichzeitig de»
„Weltmeister"  zu sehen. Aus die Dauer
konnte man sich aber der Problematik dieser Art
„Weltmeisterschaften" nicht verschließen: War eS
doch stets so, daß die wirklich stärksten Fuß¬
ball - Nationen  der Welt an den olympischen
Turnieren nicht beteiligt  waren , weil bei
ihnen der Futzballsport im Lause der Zeit zum
Handwerk, zum Beruf  geworden und eine Teil¬
nahme an einer nur von Amateuren beschickten
Veranstaltung daher nicht möglich war ! Um die¬
sen Zwiespalt aus der Welt zu schassen, entschloß
man sich erstmals im Jahre 1836, eine Fußball-
Weltmeisterschaft durchzuführen. Man hat dieses
Turnier vier Jahre später wiederholt und sieht
nun — in der Zeit vom 4. bis 19. Juni —
vor der dritten Durchführung  dieser
Spie'

vie kukdsll-Welt blickt nsck krankreick

RVrmer k. Oellescti
sllatmlke), 24 4., t4mat int.

Stürmer I-. 14e u m s r
sstVlen), 19 9., 2mal int.

Auf französischem Boden werden sich nun
in den nächsten Wochen die entscheidenden
Kümpfe abspielen, wobei die vier Runden,
die es zu erledigen gilt, auf neun verschiedene
Städte verteilt sind. Selbstverständlich da¬
bei, daß Paris,  die „ville lumiere". den
Nahm abschöpft, d. h. die bedeutendsten
Kämpfe in seinen Mauern sehen wird. Außer
der Hauptstadt der französischen Republik
kommen nochR e i m 8, T o u l o u se, M a r-
seille , Le Havre und Straßburg
für die Vorrunde, Lille , AntibcS und
Bordeaux  für die Zwischenrundeund
nochmals Marseille und Bordeaux für die
Vorschlußrunde und das „Trostspiel" um
den dritten Platz zum Zuge. Die Ouver¬
türe  des großen Weltmeisterschafts-Kon¬
zerts wird am bevorstehenden Samstag
in Paris  gespielt, die alles abschließende
Fermate 15 Tage später an gleicher Stelle
hinter ein Geschehen gesetzt, das die gesamte
Sportwelt für diese ersten beiden Juni-
Wochen in Spannung halten wird. Von
35 Nationen,  die beim ersten Metde-
termin ihre Nennung abgegeben hatten, sind
für die nun zur Entscheidung anstehenden
Schlußspiele nunmehr 15 übrig geblie.
b en.

Der Reiz der Spiele
liegt zum nicht geringen Teil mit darin be¬
gründet, daß man hier teilweise etwas im
Dunkeln tappt, lieber diese Uebersee-Nationen
hinaus sind aber auch nahezu alle Länder
des europäischen Kontinents dabei, die im
internationalen Fußballsport etwas zu sagen
haben: die immer als besonders spielstark
angesehenen Ungarn und Tschechoslo¬
wakei»  ebenso »vie die unberechenbaren

. . . Holländer und Schweizer,  die auf-
ItViech, 31 1., »„mal int. strebenden Rumänen  wie die gefährlichen

Polen,  die in letzter Zeit stark nach vorn
gekommenen Franzosen  und ihre bel¬
gischen  Nachbarin die „bösen" Nor¬
weger („böse " deshalb, »veil sie uns
Deutsche vor zwei Jahren bei „unserem"
Olympia-Turnier durch jenen nie vergesse¬
nen 2:0-Sieg aus dem Wettbewerb ausschal¬
teten zu einer Zeit da noch kaum ein Mensch
mit dieser Möglichkeit gerechnet hatte!) und
natürlich der letzte Weltmeister Italien,
der sich zu dem 1934 auf eigenem Grund und
Boden erkämpften Titel zwei Jahre darauf
auch noch— mit seinen Amateuren, versteht
sich— den eines Olympiasiegersholte . . .
Und lvir, Deutschland,  sind natürlich
auch dabei, wie »vir schon vor vier Jahren

, .Verteidiger kaut 1 ansz dabei waren drunten im Süden , in Florenz
' (vüsseick.), 26 4., 34mat int. (gegen Belgien 5:2), in - Mailand (gegen

Schweden2:1), Nom (gegen Tschechoslowakei
1:3) und Neapel (gegen Oesterreich3:2)1Wir
haben einen damals errungenen ehrenvol¬
len dritten Platz zu verteidigen!
Das wird sehr schwer werden
und der Gründe hierfür sind sehr viele.
Denn kaum noch jemals ist die Lage  vor
einer Fußball-Weltmeisterschaftso „un¬
durchsichtig"  gewesen wie diesmal —
kaum aber auch aus diesem Grunde so span-
nunggeladenf Zudem hat uns das Los gleich
für die Vorrunde  mit einem Gegner ge¬
paart, mit dem bekanntermaßennicht gut
Kirschen essen ist: mit der räumlich wohl
kleinen, fußballsportlich aber durchaus auf

der Höhe befindlichen Schweiz,  die gerade
in allerjüngster Zeit einen Sieg ihrer Fuß¬
ball-Nationalmannschaftmelden konnte, der
eine Sensation sür die ganze Welt bedeutete
— den 2:1-Sieg über England . . .1 Schon
2Imal haben sich Deutschlands Fußballer
und die der Eidgenossen im Fußball-Lünder-
kampf gegenübergestandeu, und wenn man
nach der dabei erzielten„Bilanz" zu rechnen
beliebt, kann uns am Samstag in der Pa¬
riser Prinzenpark-Bahn eigentlich gar nichts
Passieren! 14mal gingen wir als mehr oder
weniger überlegene Sieger vom Felde (da¬
bei in den Jahren 1928 bis i937 in sieben
Begegnungen mit nur einem einzigen Gegen¬
treffer— bei 4:0-, 5:0- und 7:l-Ergebnissen!).
dreimal ließen wir uns „gütlich" auf eine
„Punkteteilung" ein. und nur vier Spiele
gingen sür uns verloren. Und doch hat die
Sache einen Haken — einen Haken sogar,
an dem »vir unter Umständen unseren stolz
im Nacken sitzenden Weltmeisterschaftshut
schon am ersten Tage in Paris aufhängen
können, um dann als kopfbedeckungsloser Zu-
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schauer ans der Tribüne sitzen und zuschauen
zu müssen, wie die anderen Nationen sich„m
Italiens Erbe streiten! . . .!

Die Schweiz  ist stark  deshalb , weil
uns. ihrem Gegner vom Samstag , in unse¬
ren beiden letzten Länderspielen gegen sie
ganze zwei Tore gelungen sind— Beweis ge¬
nug, daß uns die Eidgenossen nicht recht
„liegen"! Mer Gelegenheit hatte, gerade diele
beiden letzten deutsch-schweizerischen Begeg¬
nungen zu sehen, am 2. Mai vergangenen
Jahres in Zürich  und ani 6. Februar die¬
ses Jahres — als Auftakt der deutschen
Länderspielzeit— in K ö l n, der kann sich
eines Gefühls der Bangigkeit nicht erwel. ».
wenn er an den Auftakt denkt, den die dritte
Futzball-Weltmeisterschast am 4. Juni 1938
in Paris nehmen soll . . .!

Wir dürfen doch nicht vergessen,
daß uns im richtigen Augenblick ein gütiges
Schicksal dergestalt unter die Arme gegriffen
hat, daß unsere an sich schon starke Fußballer-
Streitmacht durch den„Z u ; u g" d e r öste r-
reichischen Spieler  weiterhin wesent¬
lich an Kampfkraft gewonnen hat. Oder doch
wenigstens gewonnen haben sollte!  So ganz
überzeugend sind die Spiele, die der Erprobung
der neuen„Mischung" dienen sollten, ja nicht
ausgegangen— weder das England-Spiel noch
die Trainingspartien gegen Aston Villa. Aber
man sollte in diesen Begegnungen mit den
besten Fußballern der Welt doch soviel Er¬
fahrungen  gesammelt haben, daß die aller-
stärkste Maniischafts-Anfstclliing zu finden
nicht bloß einem ebenso blinden wie glücklichen
Zufall überlassen zu bleiben brauchte! Zur
Stunde, da diese Zeilen geschrieben werden, ist
unsere Elf namentlich noch nicht bekannt, wir
kennen lediglich die Namen der 22 Spieler,
die die Fahrkarte nach Frankreich in der Tasche
haben. So ist es naturgemäß schwer, eine ein¬
gehende Borbetrachtnng ans das Spiel Deutsch¬
land — Schweiz zu schreiben, die sich mit allen
„Wenn" und „Aber" — und deren gibt es
eben leider eine ganze Menge! — auseinander-
znsetzen hat,

ütüriner II a i, n e ,i>, nn
iVVicn), 2t 4 , lünml n,r

8lürn >er toset 0 s u c !i e 1
llsobleiirs , 21 1., krnat int

büuker Oolckdriinnek
(tckllncb j. 30 4 . 32mal int.

Vertcicliger
(IVien ), 27

8 e trm a u s
4.. 22mat int.

Ein deutscher Sieg  nämlich, bei allem
Jn -Betracht-Ziehen der Stärken der Schweizer
und unserer eigenen Schwächen! Unsere Elf
ist noch immer in Augenblicken, wo es darauf
ankam— und eskommt  in Paris an diesem
4. Juni „daraufa  n", wie vielleicht noch nie
zuvor! — „da" zu sein, auch „da" gewesen!
Die E i n sa tzb e r e i t scha f 1der elf Spieler,
mögen sie heißen, wie sie wollen, steht außer
allem Zweifel. Das reinfußballerische
Können  haben sie ebenso in sich wie die elf
Schweizer. Bliebe also eigentlich mir noch das
Schlachtenglück,  das auf unsere Seite zu
zwingen»vir natürlich keine Mittel haben. Aber
man sollte meinen, daß uns die launische Fuß¬
ballgöttin Fortuna doch auch einmal un ent¬
scheidenden Moment in gleichem Maß beistehen
»vird, »vie sie dies zuweilen in uns augenfällig
benachteiligender Art unseren Gegnern gegen¬
über getan hat . . .! Unser Schlußdreieck, sei es
mit Jakob — Schmaus — Janes  oder
»nit Raftl — Streitle — Janes (oder
noch anders „gemixt") besetzt, müßte in der
Lage fein, auf keinen Fall mehr Tore vom
Schweizer Sturm zuzulassen als unser eigener
Angriff den Eidgenossen ins Netz zu jagen ver¬
mag. Die Läuferreihe Kitzinger (der wohl
als einziger schon jetzt unumstößlich feststeht)
— Mock — Kupfer  oder, wie ein in diesen
Tagen aufgetauchter Vorschlag lautet: Kitzi n-
ger — Szepan (!) — Mock  ist stark genug,
im Verein mit Verteidigung und Torwart die
Schweizer Angriffe zu stoppen, nur muß eine
ganz klare Parole keinen Zweifel darüber
lassen, wer von den fünf Feldspielern wen von
den gegnerischen Stürmern zu decken hat —
nicht daß es so kommt, wie letzthin in Berlin -
und auch wieder im Stuttgarter Aston-Villa-
Spiel, daß das Marschziel verschwommen er-
fcheint und demnach während der 90 Minuten
immer wieder Fälle Vorkommen, wo sich zwei
unserer Leute aufeinen  Gegner stürzen, die¬
weil ein zweiter Gegner freie Schußgelegenheit
bekommt. . .

Der Angriff als beste Verteidigung
ist eine Fußballregel, die im Laufe der Jahre,

da das Spiet mit dem braunen Lederball nun
betrieben»vird, sich manche Abwandlung hat
gefallen lassen müssen. Die Systemfrageu, ob
W-System, M-System, WM-System. haben
eine regelrechte Revolution  im Fußball-
geschehen der ganzen Welt zur Folge gehabt,
und der Streit, was nun die einzig richtige
Medizin ist, ein Fußballspiel zu gewinnen, wird
solange aiidauern, »vie überhaupt Fußball auf
der Welt gespielt wird! Im Falle Deutsch -
land — Schweiz  freilich sollte man schon
nach altbewährtem Muster verfahren, d. h.
mit soviel Mann stürmen wie nur irgend mög¬
lich! Gerade die eidgenössische Verteidigung, in
der bestimmt der mehr als OOfache Nationale
Minelli  und Leh  m a n n das Bollwerk bil¬
den werden, ist mit drei oder gar noch weniger
Stürmern absolut nicht aus der Ruhe zn
bringen geschweige denn in eine Nervosität
hineinzumanövrieren, die die Unseren dann
entsprechend ausnützen könnten! Wir haben
das im vorigen Jahre in Zürich gesehen—
und wir fanden diese Ansicht hundertprozentig
auch beim Treffen in Köln wieder bestätigt.
Daher scheint es uns gut, wenn Leute wie
Lehner und Pesser,  zwei mit einem aus¬
gesprochenen Torinstinkt begabte Spieler, im
deutschen Angriff stehen, und wenn als das
Netz zusammenhaltende„Spinne" ein Mann
»vie der junge Gauchel  in der Mitte steht,
der — siehe Düsseldorf und England-Spiel! —
im rechten Augenblick über seiner Stnrin-
führer-, d. h. Ballverteiler-Anfgabe auch
selbst  das Schießen nicht vergißt!

Schwer ist der Gang, den unsere Mannen
gehen — aber voll Zuversicht und
Vertrauen  begleiten zahlreiche Hunderte
von Schlachtenbummlern und darüber hinaus
die Gedanken von Millionen deutscher Fußball¬
freunde unsere Elf. Und diese moralische
Rückenstärkung sollte im Verein niil dem vor¬
handenen Können und dem harten Willen, zu
siegen, dazu führen, daß wir am Samstag¬
abend im Pariser Prinzenpark-Stadion die
Hakenkreuzflagge am Siegesmast aufsteigen
sehen Ilann-llerdert 8elioeciet

Torwart IT . N u c Ir I o N
(Nerlin ), 28 4., I7inal in»

Verteilt . 5Ii ! nrenlier^
t.Xaclren ». 29 4., 39mat int

8türmer Tritr 8 re pan
(8clralkey 30 4.. 3«mal int.
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Stürmer Uno - Nesser  JVien ' , 26 4alrre . 9mat inlern . uixi Ban¬
ker Citrin ti . i , >n 2 o r (8ciiweinkurt ). 2L .ialire , I8ma > intern.

Torwart na 5I ! (IVien), 28 4., 8mal intern ., Ileiclistrainer Her-
verlor  uns Torwart 4 alc ob (Nsgmrsbg), 36 4., 36ma> intern.

Kupker  l8ctivveinsurl), 23 d, lOmni inlern und V'er^
8treil1e ^lünclion ), 2l önlire . Zeichnungen : Marik
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